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Ein schwerer dentscher Panzer 


Kettenwechsel vorgenommen, Haargonau sitzt 
E Handgriff, und in kürzester Zelt Ist der Pan- 
zer zu weltorem Einsatz fertig 

Aufn.: Kriegsberlchter Dr. Wolf, Atle- Zi) 


© Was sie zugeben müssen 
hu T 


kholm, 7. März, Die britische Admira- 
El in London‘gibt den Verlust des leichten 


opant i pochen Kreuzers. „Penelope“ bekannt. — 
oglau MMe die britische Admiralität ferner bekannt- 
siel WES ist der Zerstörer „Inglefield" mit einer 
‚en wol erverdrängung von 1530 t gesunken. 

neldel, er leichte Kreuzer Penelope” halte eine: Was- 


ars Metdrängung von 5270 Tonnen und eine Geschwin- 
S Felt von 32,2 Knoten, Seine friedensmäßlge Be- 
u 


ln betrug 450, Mann. Es handelte sich um. ein 


I 


März "in den Jahren 1933 bis 1936 qebautes Kriegs- 
Lat in MN, das u. a, mit sechs 15,2cm- und acht 10,2-cm- 


esden Aanlzen ausgerüstet wär, — Der Zerstörer Ingle- 


Wurde im Jahr 1996 als Flöttillenführer gebaut, 
eine Geschwindigkeit von 36,5 Seemellen. Die 
-= msmäßige Besatzung betrug 175 Mann: 


T0; 


5: | Berlin, 8, März, (Drahtbericht unserer Ber- 
vorlo- SER Schriftleitung), Seit dem Beginn -dieser 
tche hat sich der Schwerpunkt der Kämpfe 
BD der Ostfront ganz eindeutig In den Südab- 
Eitt verlagert. Es ist dort eine große Ab- 
tschlacht entbrannt, der gegenüber auch 

| fan sich ziemlich umfangreichen Durch- 


p 


Nchsversuche der Sowjets im Raum von Smo- 
aber als Ablenkungsunternehmungen zur 
Y itebhindung anzusehen sind, Die drei Brenn- 
werke der neuen Südschlacht liegen «südlich 
- E pelowka, bei Swenigorodka und beider- 
(ES Kriwoj Rog. Bei Schepetowka und Swe- 
Mtodka geht die Hauptstoßrichtung der so- 
K schen Offensive nach Süden, bei Kriwoj 
MES nach Westen, 
Uhr Die Sowjets hatten ihre Offenisivkräfte süd- 
* des ehemaligen Kessels von Tscherkassy 
mMmelt mit dem unverkennbaren Ziel, die 
Bahnlinie Lemberg— Odessa zu gewinnen. 
fang der von ihnen eingesätzten Kräfte 
Ro sich aus deù Ziffern der abgeschossenen 
jelischen Panzer erkennen und wird durch 
elonung der Schwere der Kämpfe im 
machtbericht-unterstrichen. Zu den feind- 
éé Min Divisionen tritt für- unsere Ostkämpfer 
t Widrigkeit des Wetters und des Geländes. 
A Kampf muß gegen die Unbilden der Witte- 
IE} gegen Schnee und knietiefen Schlamm 
150 gefülirt werden wie gegen einen zu 
ia. neuen ‚Anstrengungen hochgepeitschten 
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Unsere Schnellboole immer am Feind 


Achliumender Bugstce preschen unsere Schnellboote den feindlichen Küstengeleiten entgegen, aur 
denen heraus sie trots stlirkster Abwehr immer wieder Dampfer und Bewacher vergenken 


LZ. Litzmannstadt, 8. März, Am Montag- 
abend meldete Reuter in einem Kommentar 
zu dem Angriff von USA,-Bombern auf. die 
Reichshauptstadt, die USA.-Luftwalfe „habe 
nur leichte Verluste erlitten”, das Flakfeuer 
und die Luftabwehr seien „außerordentlich 
schwach" gewesen, Dieses allzu voreilig an? 
gestimmile Siegesgeschrei mächte schnell einer 
um so größeren Ernüchlerung Platz. Noch in 
der Nacht um 1 Uhr berichtigte „Exchänge Te- 
legraph", daß die Luftkämpfe über dem Reich 
„alles bisher Dagewesene in den 
Schatten stellten” Die deutsche Luft 
waffa habe Hunderte von Jägern aufsteigen 
lassen, um den USA.-Bombern den Weg nach 
Berlin zu verlegen. Alle Piloten seien sich 
darüber einig, daß die Deutschen mit Außerster 
Bravour und Zähigkeit kämpften, 

Nun konnte auch der Sender London nicht 
mehr Anders, Um 345 Uhr gab er zu, daß die 
Bomber und die begleitenden Jäger, um über- 
haupt nach Berlin zu gelangen, die heftig- 
sten Luftkämpfe dieses Krieges 
bestehen mußten, Die deutschen Jäger emp- 
fingen sie schon an der Küste und begleiteten 
sie den ganzen Weg hindurch, Rudel von Ihnen 
stürzten sich von, allen Richtungen auf die 
amerikanischen Verbände, Noch mehr Jäger 
operierten über der Reichshauptstadt. Die 
sichernden amerikanischen Jäger waren in an- 
dauernde Luftgefechte werwickelt, Der Kom- 
mentator des Senders Cädett äußerte. miß- 
gestimmt; „Niemand kann und will behaupten, 
daß die amerikanischen Verluste bei den ge- 
strigen Angriffen leicht waren.” Und die 
amerikanische Agentur United Pref verdeut- 
licht diese. Ansicht noch, indem sie meldet: 


An sich kommt jedoch die ‘sowjetische 
Offensive gerade im südlichen Abschnitt nicht 
überraschend, Schon bei der Einstellung der 
vorigen sowjetischen Südoffensive war’ klar, 
daß diese Einstellung nur vorübergehend war, 
Die Hartnäckigkeit, mit der die Sowjets ihre 
Anstrengungen Monate hindurch gerade im 
Süden zusämmengeballt hatten, ließ es von 
vornherein als sicher erscheinen, daß hier die 
Angriffe wieder einmal aufgenommen werden 
würden, Dazu kam der auffallende Verlauf der 
Front, die im Raum Schepelowka—Swen!- 
gorodka—Kriwoj- Rog sich fast von Westen 
nach Osten-erstreckt, während doch der sozu- 
sagen normale Verlauf "einer solchen Front 
sich nicht allzu weit von der Nord-Süd-Linıe 
entfernen dürfte, Es war also zu erwarten, daß 
die Sowjets wieder einen neuen Angriff ver- 
suchen würden, sobald sie ihre erschöpften und 
ausgebiuteten Verbände ausgewechsell oder 
aufgefüllt und neue Nachschublager bereitge- 
stellt haben würden, ; 


Somit haben. zweifellos auch die starken 
sowjetischen Angriffe in der Mitte und im Nor- 
den während der Jetzten Wochen die deutsche 
Führung, insbesondere «die Heeresgruppe Süd 
nicht darüber hinweggeläuscht, daß eines Tages 
hier ein neuer Sturm zu bestehen sein werde, 
Der neue Angriff hat also die deutsche Front 
nicht "unyorbereitet treffen können, Um 63 
mehr sind die Sowjets beslrebt, dennoch zu 
einem Erfolg zu kommen. Sle haben bisher 
Ihren Druck von Tag zu Tag gesteigert und 


(PR.-Aufn.: Krlegsherichter Schaaf, PBZ.,.Z;) 


$ 
‚Über ein Viertel der angreifenden Politisches Soldatentnm 


itzmannstädter Zeil 


= USA. -Terror-Bomber vernichtet. 


140Abschüsse gemeldet/,StilleVerluste“nicht eingerechnet 


„Beim Angriff der- USA.-Luftwaffe auf Berlih 
am: Montag bekamen unsere Bomber das 
Schwergewicht der. feindlichen Verteidigung 
zu spüren, Mannschaften dieser Verbände er- 
klärten: Wenn irgend jemand "behauptet, es 
gebe keine deutsche Luftwaffe mehr, dann ist 
er verrückt.” 

Der deutsch Wehrmachtbericht 
gibt nun in klarer und nüchterner Sprache das 
zahlenmäßige Ergebnis der deutschen Abwehr 


bekannt. Insgesamt ind vorläufig 140 Ab- 
schüsse gemeldet, davon 118 viermotorige 
Bomber. In dieser Zusammenfassung sind — 


wie immer — nur die sicher und von mehreren 
Seiten bestätigten und beobachteten Abschüsse 
enthalten, nicht aber die „stillen. Verluste”, 
die sich der Beobachtung entziehen, aber eben- 
falls recht beträchtlich sind. Wir verweisen 
nur auf die Notlandung der sieben Bomber 
in Schweden, die den Heimathafen nicht mehr 
erreichten. Andere stürzten ins Meer, und nie- 
mand als der Heimäthafen weiß von ihrem 
Verlust, 

Wieder einmal hat sich die Stärke der 
deutschen Abwehr gezeigt, Der Feind hat zu 
spüren bekommen, daß ein Angriffiauf deut- 
sche ‚Städte kein .„Späzlergang” ist. Dle Ab» 
wehr hat dafür gesorgt, daB ein Zusammen- 
gefaßler Angriff vereitelt wurde, Die Madrider 
Zeitung „Ya“ läßt sich von ihrem Korrespon- 
denten melden, daß der amerikanische Angriff 
zersprengt wurde und man in der Stadt selbst 
die Explosion der feindlichen Bomben kaum 
habe hören können, Dafür haba man aber in 
den Wald- und Seengehieten um Berlin zahl- 
reiche amerikanische Fallschirme niedergehen 
sehen, 


ine große Abwehrschlacht im Süden der Ostfront entbrannt 


versuchten zunächst, diesen Druck unter allen 
Umständen: aufrecht zu erhalten, der nach ba- 
währter deutscher Strategie In der Bewegung 
weit besser aufgefangen werden‘ kann, als ın 
einem‘ bei gegebener Läge’ für die Verteidiger 
allzu verlustreichen Halten der Stellung um jè- 
den Preis, Die- Ausweichbewegung: ‚hat ~ der 
deutschen Führung bereits die Möglichkeit ge- 
geben, im, ersten Stadium (dieser Kämpfe den 
Widerstand derart zu ‚verstärken, daß die 
Schlacht gegen den nach vorwärts dringenden 
Feind sich zu besonderer Heftigkeit steigerte: 
Das bedeutet, daß auf deutscher Seite die an- 
geselzten Verteidigungsdivisionen selbst ‚aus 
eich heraus die notwenidge Geschmeldigkeit 
entfalten, um noch vor dem Eingreifen unter- 
elüitzender Reserven in größerem Stil die feind- 
lichen Operationen zu hemmen und ihnen 
schärfsten Widerstand enigegenzusetzen. 
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Mittwoch, 8. März 1944 


„Meine Ehre heint Treue", 

Weltanschauung und Waffe, — Idee und 
Macht, — haben ihre lebendige Verkörperung 
und Vereinigung» im politischen 'Soldatentum 
des neuen Deutschland "gelunden. Ein neuer 
Typ des Deutschen ist damit in die Geschichte 
eingetreten: und: vollzieht den machtmäßigen 
Durchbruch einer neuen politischen Idee, deren 
Bereich überall da ist, vo germanisches Blut 
noch ‚lebt, Wohl kein Volk der Welt mufta 
einen solchen Umweg gehen wie das deutsche, 
um endlich in. der revolutionären natlonalsozia- 
listischen Weltanschauung im 20. Jahrhundert 
seine innere Geborgenheit zu finden. Sie allein 
ist die endgültige ideenmäßige Grundlage seiner 
politischen, geistigen. und seelischen Einhait 
und gibt ihm das unerschülterliche Bewußtsein 
selner Senkung. 

Welohe Bereicherung der Kultur war In den 
Jahrhunderten vorher von dem „Volk der 
Dichter und Denker’ auf die Welt ausgestrahlt, 
Wieviel.politische Ohnmacht und weltanschan- 
liche Zerrissenheit aber hatte das gleiche Volk 
in. der gleichen Zeit ertragen müssen, obwohl 
das Soldatenhandwerk In seinen militärischen 
Leistungen an der Spitze stand, 

Der „Geist von Potsdam“ und.der „Geist von 
Weimar" wurden nach den Begriffen der Welt 
Symbole für d’esen Zustand. Aber die Einheit 
fehlte, Sie blieben getrennt, und ‚geirennt waz 
ren sie ohne die Ihnen gebührende unmittel- 
bare Auswirkung.auf die politische Geltung des 
europäischen Herzlandes, In derselben Zeit 
entwickelten sich andere Nationen, ‘wie Ent- 
land und Frankreich, auf Grund ihrer früheren 
nationalen Einigung \inter eigenen, eindeuti- 
gen, wenn auch imperlalistischen Ideen und 
den sich ‚daraus ergebenden klaren politischen 
und militärischen Kraftlinien zu Weltmächten, 

Wie fern war damit die Zeit des mittel- 
alterlichen Ersten Reiches gerückt, in der das 
gesamte. Abendland seine. politische Ordnung, 
seine machtmäßige Sicherheit. und seine kultu- 
rellen, Impulse vom Reiche erhielt! Das Reich 
mußte damals dem unlversalistischen Macht- 
anspıuch des Papattums auf Grund seines inne- 
ren germänisch-chrisllichen, Zwiespaltes nach 
zähem Kampf weichen. Heute, Jahrhunderte 
später, vollzieht sich seine Neugeburt! Der 
Geist von Potsdam und der Geist von Weimar 
sind eins geworden. Als Künder einer neuen 
Weltanschauung und als erster Soldat hat dur 
Führer, In unermüdlichem. Ringen das germa- 
nische Europa mit einem neuen Sendungsbe- 
wußtse'n erfüllt. Vom politischen Soldatentum 
germanischer Jugend wird es getragen, mit 
ihrem Blute ist es geweiht, Es offenbart sich 
heute im gegenwärtigen. Kriege ebenso als 
stärkstes Kämpfertum der Waffen, wie es sich 
mörgen als ordnende und kulturelle Gestal- 
tungskralt In Europa beweisen w'rd. So sind 
Künder und Kämpfer — Fackel und Schwert — 
die hehrsien Symbole des neuen germanischen 
Re'ches. Das politische Soldatentum der be- 
sten Söhne aller germanischen Völker und 
Stämme bekennt sich zu ihm und wird ın 
schlechten und in guten Tagen ihm die Treue 
Ballen, auf daß das Reich nimmer mehr zer- 
falle, 


Emigranten hetzen gegen das nationale Spanien 


Madrid, 7. März, Die große Madrider Zei- 
tung „ABC“ stellt in einem grundlegenden Leit- 
artikel über die Beziehungen zwischen Spanien 
und den großen Demokrätien fest, daß diese 
sich in Ihren politischen Entscheidungen von 
den gegen Spanien mit Haß erfüllten roten 
Emigranten beeinflussen lassen und damit in 
ihrem Auftreten Spanien gegenüber einen psy- 
chologischen Fehler nach dem anderen begehen. 

Wörtlich heißt es in den Ausführungen u, a.: 
„Die röotspanischen Emigranten setzen ‘die Ak- 
tion gegen das Vaterland, in dem sie geboren 
wurden, fort, versuchen es in ein Chaos oder 
in eine fremdländische Knechtschaft hinelnzu- 
stürzen, die völlig unvereinbar mit dem spani» 
schen. Wesen und spanischer Rasse ist. Die 
internationale Solidarität der roten Revolutio- 
näre mobilisiert Presse und Rundfunk im Aus- 
land gegen die Nalion., Sie werden dabei un- 
lerstützt von den Freimaurern, die den Roten 
den Ball zuweilen, Die Ausdehnung der spa- 
nienfeindlichen Campatne beweist deutlich, 
daf die roten Emigranten ihren Einfluß auf die 
änglo-amerikahischen Regleruhgen ausüben, 

Zwischen dem spanischen Volk und seine 
Mehrheit besteht nicht nur kein Zwiespalt, son 
dern Im ‚Gegenteil, wenn derartige Ereignisst 
eintreten, wie wir sie gegenwärtig erleben, 
dann; tritt die "Einigkeit, von Volk und Regie 
tung in Spanien immer klarer und in. leuchten 
der Weise zulage, Jeder unvoreingenommene 
Ausländer, der die spanische Reaktion auf ge 
wisse Dinge im Ausland miterlebt hat, ist im 
met wieder erstaun! “über "die absolute Ein 
Inüligkeit der Gefühle und Meinungen in un 
sciom Land, Es ist höchste Zeit, daß die freni 
den -Nationen unser Handeln verstehen und 
ihre schändliche Sprache ändern, Wenn sie 
sich nicht alle Möglichkeiten für die Zukunft 
verscherzen wollen, dann ist ein Halt geboten, 
Kein politisches Opfer oder auch wirtschaft- 


liche Schwierigkeiten, die uns dadurch entste- 
hen, vermögen Volk ‚und Regime in Spanien 
zu trennen und von dem mit Würde eingeschla- 
genen Weg abzudrängen. Man muß schon sa- 
gen, daß unsere Gegner, wenn sie tatsächlich 
nur eine Neutralität'von uns verlangen, die wir 
nie verlassen haben,'die Mittel, mit denen sie 
ihr Ziel erreichen wollen, schlecht gewählt ha- 
ben. Wenn die Vereinigten Nationen auf ihrer 
gegenwärtigen Methode bestehen bleiben, dann 
kanns sehr gut geschehen, daß ihre Beziehun- 
ten zu Spanien überhaupt scheitern." 


Zum Generalobersten befördert 


Berlin, 7. März, Der Führer hat mit Wit» 
kung vom 1. März 1944 den General der Flie- 
ger-Desloch zum Generalöbersten befördert, 


Eichenlaub für Tscherkassy-Kämpfer 


Führerhauptquarlier, 7, März. Der Führer 
verlieh am 1. März das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Hermann 
Hohn,. Führer der Moselländischen 72, In- 
(anterie-Division, als 410. Soldaten der deut- 
schen Wehrmacht, 


Leutnant Hugo Schwede in einem Göttinger 
Grenadier-Regiment, fand bei den schweren Abwehr- 
kämpfen im Oston iden Heldentod.. Er hat die Ver- 
leihung des Ritterkreuzes das Eisernen Kreuzes, mit 
der seine Taten gewürdigt Wurden, nicht mehr _er- 
lebt: Auch Oberstleutnant Ludwig Ferdinand Prinz 
zu Sayn-Wittgenstein»Berleburg konnte 
erst.nach seinem Heldantod am 21 11: 1943 mil dem 
Rilterkreu£ des Eisernen Kreuzes ausmezeichnet wor- 
den. Leutnant Horst Dielina fand am 5. I; 1944 
öls tapferer Ollizier an der Spitze seiner Grenadiere 
den Heldentod; Das Ritterkreuz das Eisernen Kreu- 
zes wurde ihm nachträglich verliehen, Major Ri- 
chard Metzger ist: am 2l, I. bei den schweren 
Kämpfen im Nordabschnitt der Ostiront gefallen. Der 
bewährte Batalllönskommandeur erhielt am 12, 10, 
1943 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, 


und 


| Zeichnung: G. Brinkmann 
| „Diesen Monat sollte doch der Krieg zu 
|l Ende sein, sagte der Rundfunk” 
„jā, man sollte ihn gar nicht mehr hören! 
Man erschrickt unnötig!" 


140 -USA.-Terrorflugzeuge erneut abgeschossen 


Aus dem Führerhaupiquarlier, 7, März, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Beiderselts Kriwoj Rog wiesen unsere Trup- 
pen auch gestern heftige Angriffe der Bolsche- 
wisten in harten Kämpfen ab oder fingen sle 
in Einbruchsstellen auf. Im Raum von Swe- 
nigorodka und Schepelowka halten die 
schweren Kämpfe unvermindert an. Starke 
feindliche Angrifie wechsellen mit entschlosse- 
nen Gegenstößen unserer Divisionen gegen die 
vordringenden sowjetischen Angrilisspitzen. 
Dabei wurden allein südlich Schepetowka 41 
teindliche Panzer und 29 Geschütze vernichtet, 
An der Autobahn Smolensk-— Orscha setze 
ten die Bolschewisien aul schmaler Front Ihre 
in mehreren Angriiiswellen vorgelragenen 
Durchbruchsversuche fort. Sie brachen nach 
erbitterten Kämpfen. zusammen, Der Feind ver- 
lor hierbei 22 Panzer. Auch nördlich Ples- 
kau und bei Narwa scheiterten von Panzern 
und Schlachtiliegern unterstützte Angriffe der 
Sowjets am zähen Widerstand unserer Grena- 
diere, Eigene Gegenangriife verliefen erfolg- 
reich, Im hohen Norden wiesen Gebirgs- 
jäger des Heeres und der Walfen-45 im Louhi- 
Abschnitt mehrere feindliche Angriife unter 
hohen blutigen Verlusten für die Sowjets ab, 


Morrison und die deutschen Luftangriffe - 


N Genf, 7. März, Der englischa Innenminister 
IK Morrison hielt, „Manchester Guardian" zufolge, 
j im Rathaus von Sheffield eine Rede, In der er 
H sich auch mit den deutschen Luftängriffen auf 
| London befaßte. Morrison erklärte u. a. in letz- 
ter Zeit sel man von den Deutschen daran erin- 
| mart worden, daß es nicht nur die Soldaten 
| selen, die gegen Feuer und Stahl anzukämpfen 
| haben. Diese letzten deutschen Angriffe auf 
London selen schlimm genug gewesen, Zum 
| Teil hätten sie „den schlimmsten Großblitzen' 
von 1940/41 in nichts nachgeständen. Das Kra- 
f chen der Bomben gehöre nicht zu den Ereig- 
\ nissen, die der jemals vergesse, der sie durch- 
macht, Morrison wies darauf hin, daB zum 
| Aufbau der britischen Luftwaffe ein gewaltiges 
Stück der nationalen Reserve und Produktions- 
kraft aufgeboten worden sei,- Nicht immer, so 
\ meinte der Minjster warnend, halte man eich 
| in England genügend vor Augen, daß man noch 
größere Armeen aufstellen und ausrüsten 
könnte, wäre nicht ein so hoher Prozentsatz 
des Menschenmaterlals für Unterhaltung, Auf- 

‚bau und Betrieb der Lüuftwäffe erforderlich: 


I PK. Im Gefechtsbericht eines, Nachschub- 
N Bataillons linden sich folgende Sätze: „Am 
Außersten rechten Flügel der Kampfgruppe war 
Feldwebel Schmidt mit einer Gruppe von neun 
Mann eingesetzt. Sie hatten den Westrand des 
Munitionslagers erreicht, als der Gegner zum 
Gegenstoß ansetzte. Trotzdem links und rechts 
| die feindlichen Panzer durchgebrochen waren, 

denen dichtauf die Infanterie fölgte, wich 
| Feldwebel Schmidt mit seinen Männern kein 
| ? Fußbreit zurück, Die Gruppe wehrte den an- 
| i stürmenden Gegner solange ab, bis der letzte 
i Mann gafailen war“ Hier wird von der 
Nr kämpferischen Haltung eines Bataillons berich- 
| tet, das zu den Nächschublruppen einer Armee 
im mittleren Abschnitt der Ostfront gehört. 
Wenn es den Bolschewisten bisher nicht gev 
glückt ist, in diesem Kampfraum die deutsche 
Verteidigungsiront zu durchbrechen, so geziemt 
ca eich, auch die Leistungen der Männer des 
Nachschubs hervorzuheben. 

Im Sommer und Herbst des abgelaufenen 
Jahres haben sie in unermüdlichem Einsatz, 
Tag und Nacht, die Räumungstransporte durch- 
geführt und neue Lager eingerichtet, wobei sie 
sich mehr als einmal gegen überraschende Bap- 
derängriffe verteidigen mußten, Endlich durf- 
ten sie auf einige ruhigere Tage hoffen — aber 
es kam anders, Die Bolschewisten erzielten 
einen überraschenden Einbruch, und so kamen 
für die Soldaten des Nächschubs Tage beson: 
derer Bewährung. Oft genug hatten sie die 
Verteidigung des Versorgungsstützpunktes ge» 
übt und die Anlagen in. Ordnung gehalten. Nun 
wurde ihr Stützpunkt über Nacht zu einem 
t Eckpfeiler in der deutschen Verteidiqungsiront, 
| Teile eines Nachschub- und eines Sicherungs- 
Batalllons, zu einer Kampfgruppe zusammenge- 


— aaa na 


l Das Geheimnis der Seeklause 


j Von Gustav Renker 
14) Urlieberschutz; Promelheus-Verlag, Gröbenzell 
Da wurde die Türe von innen aufgemacht, 
und ein starker Vollbart flog fast In des Alten 
Gesicht, „Jetzt ist keine Amtsstund mehr, 
N, Kommt nach dem Mittagsessen| Jet eh wieder 
eine Wildschadenklage?” r 
„Jesses na, Jesses nal" stotterte der Alte. 
Vollbart und graue Haare fielen für ihn wie 
UP durch einen Zauberapruch ab, die scharfe Nass 
| { kannte er doch und die grobe ‘Stimme, „Und 
den Bock hast du gestohlen — wenn ich dich 
erwisch, dann knalltiel” 
Nain, nein, das hatte der da jetzt nicht gesagt 


| — aber einmal, vor vielen Jahren... „Burg- 
l staller, du?” > 

ji Der Förster blickte den Alten scharf an, 
} Aber durch die Trümmer dieser Ruine drang 


Ir auch das Jägerauge nicht bis zu jener Zeit, da 
fi der Sechserbock vom Seewald.so spurloa ver- 
| ,  schwunden war. 

po „Wer bist denn, Alter?" 
I „Wiret dich nicht mehr erinnern, hin ja 
| wahl viel zu minder! Der Ebenrauter halt von 
Deutschhäusern” 

„Der — Eb—en—rauter!” Bürgstaller fuhr 
«ich über seine Glatze, auf welcher kleine 
Schweißkiglein glänzten. In der Kanzlei war 
eine träge, dumpfe Hitze gewesen. „Jë wie 
kommst denn du jetzt daher? Du bist doch dA» 
i mals — wo schnell bist hin ausgewandert?" 
| „Nach Thomasrolth im Oberöaterreichischen. 
Im Braunkohlenwerk hab ich Arbeit gefunden 
und bin Obersteiger geworden." 


\ 

E | 
| 

l 


Belgrad, 7. März. „Novo Vreme” berichtet 
über die empfindliche Niederlage einer größe- 
ren kommunistischen Gruppe, die versuchte, 
bei dam Grenzort Ravnje über die Save in sar- 
bisches Geblet einzudringen. Mitglieder der 
serbischen Grenzwacht lleferten den Banden 
einen harten Kampf, die wieder auf das andere 
Ufer zurückgeworien wurden, wobei drei Kähne 
mit je 30 Mann Besatzung in den Grund gê- 
schossen wurden. Die Kommunisten verloren 
insgesamt etwa 100 Tote, zahlreiche Verwun- 
deta sowie 27 Gefangene, während die Vertei- 
diger nur geringe Verlüste hatten. Bei den Ein- 
fällen in das Dorf Ravnje halten die Kommu- 
nisten eine große Anzahl serblscher Nationa- 
listen gefesselt und mitgeschleppi, mußten sie 
später jedoch wieder freilässen. Im Zusam- 
menhang mit diesem Kampf hat Ministerpränl- 
dent General Neditsch einen Tagesbefehl er- 
lassen, worin den Gefallenen und Kämpfern 


“von Ravnje Anerkennung ausgesprochen wird, 


Nach einer Meldung einer im Westbalkan 
stehenden Armee beträgt das Ergebnie im 
Kampf gegen die kommunistischen Bänden für 
den Monat Februar 1944: 4193 Tote, 1016 Ge- 
fangene. 436 Uberläufer, Aus der umfang- 


faßt, bewiesen jetzt in vorderster Linie sowohl 
im Angriff wie in der Verteidigung gegen Pan- 
zer und Infanterie der Sowjets. eine vorbild- 
liche kämpferische Haltung. Besonders hart 
umkämpft war ein Munitionslager. Es geriet 
schließlich in die Hand des Gegners, doch blieb 
es diesem versagt, die Bestände abzubelördern. 
Der heidenhafte Widerstand‘ des Feldwebels 
Schmidt und seiner Leute schuf die Voraus- 
setzung dafür, daß das Lager wiedererstürmt 
wurde, 


Was jetzt geschahl war eine außerordentliche 
Leistung, Buchstäblich unter den Augen des 
Feindes begann die Räumung des Lagers, Die 
Munitionsstapel lagen zum Teil nur wenige 
Meter "hinter der. vordersten Linie, Unter 
dauerndem Beschuß durch feindliche Artille- 
rie und Panzer, durch Maschinengewehre und 
Granatwerfer bargen die Soldaten der Nach- 
schubeinheiten bei schlechtesten Wegeverhält- 
nissen die wertvollen Lagerbestände. Dazu ver- 
sahen sie noch den in diesen Tagen besonders 
schwierigen Korps- und Divisionsnachschub, 
brachten Munition unmittelbar in die Feuer- 
stellungen der Artillerie, beförderten Verwun- 
dete — es waren Tage höchster Anspanaung 
aller Kräfte, 

Bei einem neuerlichen Einbruch der Bol- 
schewisten trug eine Gruppe des Nachschub» 
Bataillons wieder wesentlich zur Bereinigung 
der Einbruchsstelle bei. Obwohl die Männer 
seit sechs Tagen bei Regen und Schnee in vor- 
dersler Stellung ohne Unterstände lagen, war- 
fen sie auch diesmal den Gegner und schlos- 
sen die Lücke. \ 

Ein‘ anderer Versorgungsstülzpunkt war 
gleichfalls dank des tapferen Einsatzes von 


ESCHER zu 


 „Obersteiger! Ujeh, du armer Täufell" Für 
Burgstaller war das Wort Steiger mit der Vor- 
stellung kraftvollen Emporsteigena in die Berge 
verbunden. Der Mann da war aus einem Berg» 
bauern ein Maulwurf in Gruben und Schächten 
geworden == man sah es dem bleichen Gesicht 
an, „Und was willst du jetzt wieder in Langen» 
bruck?” 7 

„Mein Sohn, der Xaver, sollt einen Heimat» 
schein haben. Wir sind ja noch immer hierher 
zuständig, und jetzt sind wir halt in Oberöster- 
reich Ausländer, verslehst! Weil’s doch hier" == 
er schluckte bei dem ungewohnten Wort =- 
„Illyrien heißt, Aber da ist ja alles franzd- 
sisch; kann nichts ausdeuten von der Sprach, 
Grad froh war ich, wie ich hier eine deutsche 
Aulschrift gelesen hab.” 

„Ja, französisch sind wir da“, blies der För- 
ster durch seinen Bart wie ein wütender Kei- 
ler. „Es hat sich manches sonderbar geändert, 
wirst schauen, mein Lieber. Für deinen Hej- 
matschein mußt ins Bureau de Gouvennemen! 
gehen, ‚aber jetzt sind die Herren beim Mittag- 
essen, Komm derwellen mit mir, einen Löffel 
Suppe wirst nicht verachten,” 

„Noch so gern, wennschon Ich, grad ge- 
gessen hab, In der ‚Krane‘, heißt jetzt Ku- 
ronne, oder wie man das äusspricht.' 

„In der Couronne! lachte Burgstaller, „Da 
bist zum rechten Haus kommen — no, das var 
stehst du nicht, Teh werda dir erzählen, Also 
eh nur mit mir, wirst wohl noch eine zweite 


Portion vertragen. Dürr bist ja wie ein Hasel- 


nußstauden im Winter" 
Ebenreular glaubte selbst, daß ar noch etwas 
vertragen könne. Das Unbehagen im Wirte- 


An den italienischen Fronten herrschte ge- 
stern lebhafte beiderseltige Späh- und Stoß- 
trupptätigkelt. 

Der Angrili nordamerikanischer Bomberver- 
hände gegen die Relchshaupistadt in den Mit- 
taysstunden des gestrigen Tages brachte einen 
besonders großen Erfolg unserer Luftvertel- 
digungskräfte, Einige Wohngebiete Im Raum 
von Groß-Berlin wurden durch die zerstreuten 
Bombenwürfe getroffen. 140 feindliche Flug- 
zeuge, darunter 118 viermotorige Bomber, wur- 
den vernichtet, Ein Zerstörerverband unter 
Führung des Majors Kogler zeichnete sich hler- 
bei besonders aus, Schnelle deutsche Kampf- 
flugzeuge griiien Ziele in Südengland an, 

Sicherungskräfte der Kriegsmarine 
versenkten in den heutigen Morgenstunden im 
Seegebiet vor Ymuiden in -harten Gefechten 
zwei britische Schnellboote, beschädigten ein 
drittes so schwer, daß mit dessen Untergang 
zu rechnen Ist und schossen drei weitere Boote 
in Brand, Die eigenen Fahrzeuge erreichten 
vollzählig ihre Stützpunkte, { 

‚Unterseeboote versenkten in harten Kämpien 
gegen feindliche Geleilzüge und stark ge- 
sicherte Einzelfahrer Im Atlantik und Indischen 
Ozean 12 Schilfe mit 71 000 BRT, 


Energisches Vorgehen gegen Bandengruppen 


reichen Beute sind vier Geschütze, 27 Granat- . 
werfer, 144 Maschinengewehre und 253 Was- 
serlahrzeuge hervorzuheben, 


Stoßtrupp vernichtete ganze Kompanie 


Berlin, 7. März, Am 4. März -gelang es 
en aus fünf Grenadleren und fünf Füsllieren 
estehenden Stoßtrupp der, im Wehrmacht- 
bericht vom 6. Mäsz genannten fränkisch- 
sudetendeutschen 46. Infanterie-Divislon unter 
Führung des Bataillons-Adjutanten, Leutnant 
Drechsler, eine sowjetische, voll aufgefüllte 
Kompanie zu vernichten, Bis zum Koppel im 
Wasser, überschritten die Grenadiere mühsam 
einen vereisten, 100 Meter breiten Fluß und 
brachen trotz des Inzwischen sich aufhellen- 
den Frühnebels in die feindlichen Stellungen 
am jenseitigen Ufer ein. Bei dem folgenden 
Nahkampf wurde durch Sprengung der fünf 
Bunker des angegriffenen Stützpunktes die So- 
wjetkompanie bis auf fün! Gefangene aufgerie- 
ben. Nach Erfüllung seiner Aufgabe kehrte der 
Stoßtrupp ohne eigene Verluste mit den Ge- 
fangenen und zahlreichen erbeuteten Waffen 
in die Ausgangsstellung zurück, 


Im Angesicht des Feindes wurde ein wichtiges Lager geräumt 


Männern des Nachschubs in den entschelden- 
den Tagen, da die Sowjets durchzubrechen ver- 
suchten, ein Bollwerk zähen Widerstandes. Der 
Kampf spielte sich mehrere Tage in den Schutz- 
stellungen des Stützpunktes ab, Auch hier 
mußten die Munitions-, Brennstoff- und Geräte- 
Jager während der Kampfe unter dauorndem , 
Beachuß durch feindliche Artillerie "und 
Schlachtflieger geräumt werden, Die Stellun- 
gen wurden behauptet, ohne daß die Versor- 
gung der Truppe mit den wichtigen Nach- 
schubgütern ach nur eine Unterbrechung er- 
fahren hätte, i 


Was der Nachschub rein arbeitsmäßig lei- 
stet, geht aus einem Vierteljahr-Uberblick des 
Kommandeurs der Nachschubtruppen dieser 
Armee hervor, Insgesamt wurden in drei Mo- 
naten rund 240.000 Tonnen Munition, Batriebs- 
stoff, Verpfl ung und Gerät aller Art beför- 
dert (d. s, 12.000 Eisenbahnwagen zu je 20 Ton- 
nen), Dazu kommen: in runden Ziffern — 
47600 Mannschaften, 4100 Pferde, 1300 Fahr- 
zeuge, 23300 Arbeitskräfte, 14500 Evakuierte 
usw. Insgesamt sind von den Einheiten in die- 
sem Vierteljahr 3,7 Millionen Kilometer gefah- 
an MAARE (90mal der Erdumfang am Aqua- 
tgrl), 


Wenn in diesem Frontabschnitt der feind- 
liche Ansturm mit einer Übermacht an Men- 
schen und Material bisher vergeblich blieb, so 
soll dieser kurze Bericht, sollen die paar nüch- 
ternen Zahlen einen kleinen Anhaltspunkt ge- 
ben für das, was die Kolonnen des Nach- 
schubs leisten, Es ist oft stilles, unbekanntes 
Heldentum, erprobt im ungestümen Vorwärts- 
drängen unserer Armeen, gehärtet in den Eis- 
stürmen des Ostens und immer wieder ber 
währt im unendlich weiten europäischen Raum. 


haus hatte in Ihm keinen rechten Appetit ait- 
kommen lassen, 


„Das Forsthaus ist noch wie eh und je!" 
schmunzelte er beim Anblick des abseits des 
Marktes liegenden Gebäudes, Wieder war 
etwas Schuldbewußtes In ihm; seinerzeit halte 
er es tunlicht vermieden, dam Hause zu nahen. 
Ob er dem Burgstaller davon was sagte? 

Ein blonde» Mädel stand im Garten und 
nickte dem Förster zu, als hätte os ihn schon 
lange erwartet, 

„Das ist meine Herta, Ich hab später ge- 
heiratet, nachdem Ihr fortgezogen seid von 
oben. Eine Bachlechnerische aus Woltsgräben, 
Ist mir frühzitig gestorben. Jetzt ist die da 
mein Hausmutterl, so lange bis — na ja, weißt 
ja, wie's mit Töchtern let: Was 
. Herta lachte kurz auf. „Das sagt er immer, 
Als ob er sich freuen tät, der Vater, wenn ich- 
einmal draußen bin, Sie gab dem alten Mann 
die Hand, ‚Burgstaller hatte, ihr gesagt, daß es 
ein Bekannter aua früherer Zeit sel. Der Eben» 
reuter hielt die Hand fest und sah dem Mädel 
Ins Gesicht. Sie war nicht schön, aber anmull 
‚und von ernslen, reinen Zügen, Augen und 
Sommerhimmel waren eins, und das Haar war 
durehllammt von kleinen, feinen Kräuseln. 

„Bachlechner!l' träumla der 'Ebenrauler, 
„Leicht von der Lisa?" $ 

„Wie du das erkennen magst!" platechte 
sich der Förster auf den Schenkel, „Ja es 
stimmt." ~ 

„Sind zwei Töchter gewesen und eln Sohn. 
Das Mädel ist der Lisa aus dem Gesicht ge-- 
schnitten. Weißt, Försler, Ich bin ein dummes 
altes Manndel, und dia Jeizizeit versteh ich 
nicht, Aber die Vergangenheit wird immer 


geheim gehalten, 


+ den indischen Politiker aus den britischen Ge" 


Sieben USA.-Terrorbomber notgel n P T 


Stockholm, 7. März, Drei viermotorige® JSA 
Bomber landeten im Laufe: des Montag ige 
schwedischem Gebiet, Die schwedische PiN 
sei in Aktion getreten und Jagdflieger NS 
eingegriffen. Zwei der Bomber sejen au 
EIupplAtK von Malmue-Mulltora, das drit 
Rinkaby in Schonen notgelandet, Die ge 
30köpfige Besatzung sei interniert WO 
Außer diesen drei. Flugzeugen mußte, wie 
ter gemeldet wurde, am Montag ein WIE 
USA-Bomber auf der schwedischen Insel 
land notlanden. Das Flugzeug geriet in Bi 
die zehnköpfige Besatzung konnte sich TE 
Das Verhör ergab, daß das Flugzeug, daf, 
dem Angriff auf Berlin "teilgenommen 
Motorschaden hatte. Von den anderen di 
Schweden nötgelandeten Bombern wir i 
„Dagens Nyheter“ berichtet, daß die ! 
durch Schüsse beschädigt waren und dan 
Besatzungen einen. britischen Stützpunkt B 
mehr erreichen konnten, Das Reuterbüro, mg 
gleichfalls den Verlust dieser vier Bomber 
zeichnet, spricht darüber hinaus von drei WE 
teren viermotorigen USA,-Bombern, die im 
strikt von Scania notlanden mußten, Die nf 
len. Verluste” ‘der Anglo-Amerikaner sind af, 
turgemäß viel größer, werden aber Angel \,uch 


Argentinien kein „zweites Indien’ 


anda zu Argentinien erklären, 
den Amerikanern auch nichts geholfen, 
dieses Ziel unter der Maske der „guten 
barpolitik“ oder des „Panamerikanlamus" #4 
reichen suchten, Den Amerikanern sel of 
Dorn im Auge gewesen, daß Argentinien W 
Abbruchs der Beziehungen zu den Achsenm 
ten wenigstens den. Versuch unternahm, # 
Souveränität und Freiheit zu bewahren. 


müssen, ob die jetzige Verschärfung der 77 
ziehungen zu Argentinien nicht ein recht 
schneidiges Schwert sei, denn Argentinien st 
immerhin einen wichtigen Lieferanten an 
bensmitteln und verschiedenen anderen R 
stoffen dar. N N Hann 
: Kh 
Englische Bergarbeiter protestieref Tübeschi.) 
Stockholm, 7. März. Als Protest gegen Kl 
vom Schiedsgerichtshof beschlossene VerWii,® 
gerung der Erhöhung der Akkordlöhne HATT op 
die englischen Grubenarbeiter die sogenaniii 1 
„Ca-Canny-Bewegung' eingeführt, die in 
Verlangsamung des Arbeitstempos bes 
Diese Bewegung hat bereits, wie der Londa 
Korrespondent von „Nya Dagligt Aljehan 
meldet, zu einer ernsten Verm'nderung Sy 
englischen Kohlenerzeugung eführl A 
Easington ist im Ergebnis der Ca-Canny-BeYt 
gung Im Laufe von fünf Wochen die Produk 
von wöchentlich 15.000 Tonnen auf 6500 Ton?7 
gefallen. Ein Teil der Arbeiter hat nur Zn, 
Viertel der normalen Arbeilsmenge gele Hr 
In’ der Grafschaft Durham-hat sich die Proci; 
tion um 40.000 bis 50 000 Tonnen in der WON 
verringert. Da der Bedarf an Kohlen grs 
ist denn je und Reserven praktisch nicht m 
vorhanden sind, ist nach „Nya Dagligt 
handa” ganz England über die ständigen Sii. 
rungen in der Kohlenindustrie stark beunr Manns 


D 
» 


igen Z 
Arlickge 
Horko mir 


Der linnische Wehrmachtbericht meldet u. du. “9: 
dor Feind am Montag nachmittag mil über 20 aa, Und 
bern zwei Lultangrilie aul Kotka unternahm. Min“ The, igen 
siens 13 Feindmaschinen wurden abgeschossen: < ie 

„Ganz Japan muB ein einziges Kriegsarsenal Yale, 
den", so erklärie Vizeminister Takebayashi 
Wohllahrlsministorium, als ar vor der Presse in, 
Beschluß der Reglerung über den welterhin Hi 
stärkten Einsatz der Frauen In der Kriegsinaß 
erläuterte, i 

Aul der Jahrestagung dər Vereinigung der ® 
schen HORAKDSE UBER wurde, wie aus Delhi. 
meldet wird, die. solorlige Freilassung aller 


nissen gelordert, i 


n el 
Verlegnlahnı Matsal (x Zo tW, ! 
Baapinhsihlslisri Dr, Kurt Primianann iihi 
Auseipempralsliets 3 B' 
u 
heller in mir, je äller ich werd, Dich nab “g 
ja auch gleich erkannt." Y 
„So — und da setz dich!” drängte BUT 
Han den Alten in der Stube zu einem LET 
stuhl, 
„So viel vornehm, bin’s ja nicht wert 
Die Herta kam mit Essen: Suppe und $ 
gojanb; dio weichgekochten Brocken darin d 
nödel, r 
„Eine Flasche Schilcher hol — wenn #0 TIA 
alter Freund da lat!" BR). 
„Freund! Ach, Förster!" würgte Ebent# 
an einem Stück Fleisch, u 
Burgslaller zwinkerte mit den Augen 
strich seinen Bart, Dann hob er das Glas. n 
lange leben sollt! So ein Reh schmeckt 
was?" grinste er anzüglich, i 
Ebenreuter legte mit einem Ruck Gabe) U ak 
Messer weg, „Mir stopft's die Gurgel, ‚lit 
#0 gut zu mir bist, Und Ich hautschlecht, «Orain 
ich warm bin. Ich muß dire sagen, \ 
ställer," { i EM i 
„Den Bock Hamals hast dòch du qowi, ak 
Ebenreuter senkte heschämt den welfe 
eine der langen Haarsträhnen tauchte IM 
Teller, Als der Förster dröhnend Jachte, # 
wieder auf, . k 
„Das hab ich doch gowust, du alter Ga 
Nur nachweisen hab ich dir nichte könne! |, Ve 
hob wieder das Glas, „Also Gesundheit! „Ts 
Der alte Bauer halte nasse Augen. A aei ina 
er jetzt einer Schuld ledig, die ihn immo! 
drückt hatte.. Gul ist's, wenn man knap ki 
Torachluß so einen Mühlstein abwälzen q Fi 
„Und jetzt, Förster", sagte or; „mach! 
Anzelg?" 


ji S i 
Main, v 
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Bekämpft die Ratten! 


ia aus einer in diesen Tagen von une ver- 
Allichten amtlichen. Bekanntmachung her- 
geht, findet in diesem Jahr die Rattenbe- 
Plungswoche im Wartheland in der Zeit 
20. bis 25, April statt, 

Wissenschafter haben errechnet, daß die“ 
Auen für 1,3 Millionen RM täglich Schaden 
mursachen! Kann man sich das wohl 
Ilellen? Und doch. ist es so. Ein 
hat etwas soviel Ratten wie Ein- 
N Man hat ferner berechnet, daß 
‚Ratte täglich: für mindestens zwei Pfennig 
Ener Lebensmittel frißt, die für die mensch- 
d Ma Ernährung geeignet sind. Dabei ist noch 
al der Verlust an Lebensmitteln mitgerech- 
der durch Verschmutzen und durch Zer- 
N von Säcken, verloren geht, Wir müssen 
er versuchen, ‚die Ratten mit allen nur er- 
Öklichen Mitteln zu bekämpfen, und deshalb 

4 auch die Rattenkampitage angesetzt, 


Ein Kreisleiter berichtete als ehemaliger Frontloldat 


Ein Betriebsappell der Litzmannstädter 
Reichspost fand am Montagabend in der Volks- 
bildungsstätte statt. Die Gefolgschaft der 
Reichspost nahm geschlossen daran teil, Der 
Appell wurde mit der Verlesung zweier der 32 
Kriegsartikel: für das deutsche Volk von Dr, 
Goebbels eröffnet, Dann ergriff Oberpost- 
direktor Dr. Jaekel das Wort, Der Leiter 


des Litzmannstädter Postwesens gedachte zu-' 


nächst der ander Front gefallenen Kameraden 
und derer, die vermißt sind oder sich ın Gefan- 
genschaft befinden, und nahm dann Stellung zu 
einzelnen Fragen des betrieblichen Zusammen- 
lebens, Er erwähnte die bestehenden, durch 


‚den Krieg bedingten Schwierigkeiten und er- 


teilte Ratschläge, wie man sie am besten mei- 
stern könnte, Er würdigte den Einsatz der deut- 
schen Frau im  Postdlienst, stellte einzelne 
Dienststellen als vorbildlich hin und überreichte 
verschiedenen Gefolgschaftsmitgliedern die 


‘ihnen vom Führer verliehenen Kriegsverdienst- 


kreuze 2. Klasse und Kriegsverdienstmedaillen. 


‚ftleitzahl der Orte mit 25000 und mehr Einwohnern 


Ñ? Aachen, 21 Ahlen (Westf), Sb Allenstein, 

Si Mtenburg (Thür), 13a Amberg (Oberpt,), 19a 

bach (Mittelfr.), 15 Apolda, 13a Aschaffenburg, 

f i uchersleben, 10 Aue (Sachsen), 13b Augsburg. 
gr O 

Indien A 19a Baden-Baden, 22 Bad Godesberg, 22 Bad 

i nach, 13a Bamberg, 10. Bautzen, 13a Bayreuth, 

Sin ind Vororte, 19 Bernburg, 9a Beuthen 

etschlesion), Sb Bialyntok, 21 Bielefeld, 21 Bo- 

1, 21 Bothum, 22 Bonn, 21 Bottrop, 2 Branden- 

(Havel), 20 Brawischwelg, 23 Bremen, 8 Bres- 

i Brieg (Bz, Bral), 5a Bromberg, 11b Brünn, 

Budwels, 19 Burg (Bz. Meb)). 

Mat Castrop-Rauxel, 20 Celle, 10 Chemnitz, 13a 

Murg, 2 Cottbus, 10 Crimmitschau, 24 Cuxhaven. 

Danzig, 16 Darmstadt, 23 Delmenhorst, 19 

u 22 Dinslaken (Niederrhein), 10 Döbeln, 

Sortmund, 10: Dresden, 24 Düren, 22 Düsseldorf, 
Duisburg. 

Mh 2 Eberswalde, Ala Eger, 15 Eisenach, Sa Elbing, 
enden; 16 Erfurt, Jfa Erlangen, 22 Eschweller, 
Essen, 14 EDlingen (Neckar), 

Tiensburg, 2 Forst (Laus), 18 Frankenthal 
2), 16 Frankfurt (M,), 2 Frankfurt (O,), 10 Frei- 
WE (Sa), 12a Freiburg (Breisg.), 10 Freital, 14 
Bersichsbafen, 2 Fürstenwalde (Spree), 19a Fürth 

By), 16 Fulda, $ 
la Gablonz (Neiße), 21 Gelsenkirchen, 15 Gera, 
ließen, 21 Gladbeck, 10 Glauchau, Pa Gleiwitz, 
Glogau, 6 Gnesen, 14 Göppingen, A Görlitz, 20 
20 Göslar, 5a Gotenhafen, 15 Gotha, 

Gr 
ten an "oh 


15 Greiz, 

deren "ROT, 2 Hagen (Westf), 19 Halberstadt, 10 Halle 

Are), 24 Hamburg, 20 Hameln, 21 Hamm (Westf), 

Q Ranau, 20.Hannover, 17a Heidelberg, 14 Helden- 

N heiten (West) 20 Hildesheim da Hindenburg 
n,Herton (Westf,), esheim, Da n 

estierel Ban, % Hirschberg (Riesengeb.), 13a Hof 

le), 6 Hohensalza, 22 Homberg (Niederrhein), 


‚Hürth (Bz, Köln). 
22 Idar-Oberstein, 11b Iglau, 13b Ingolstadt, 


4 Innsbruck, 5b Insterburg, 21 Iserlohn. 

Jügerndorf (Ostsudetenl,), 15 Jena , 
18 Kaiserslautern, 6 Kallsch, ila Karlsbad, 17a 
Aruhe (Baden), 16 Kassel, 9a Kattowitz, 
Mpten (Allgäu), 24 Kiel, 12b Klagenfurt, 22 Ko- 
inz, 22 Köln, 5b Königsberg (Pr.), 9a Königshütte, 
Köslin, 10 Köthen (Anh), 4 Kolberg (Ostseebad), 
> Kolmar (Bls), la Komotau, 17a. Konstanz, 

Krakau, 22 Krefeld, 12a Krems (Donau). 
18 Landau (Pfalz), 2 Landsberg (Warthe), 13b 


o hrhunderten auf Reisen gingen. Nach der 
gröfgügen Zeit sind sie verwandelt wieder zu uns 


kommen, 

Das bekannteste dieser Wörter ist „Droge- 

", In der Drogerie erhalten wir Drogen. 
pas ist aber belleibe kein fremdländisches 
ort, sondern Drogen sind Waren, die getrock- 
Mt sind, trocken äber heißt auf niederdeutsch 


N I. k 

H Und noch zwei derartige Wörter aus dem 

igen Küchendeutsch. 
Ein’ besonders von der Männerwelt belieb- 
‚kräftiges Essen ist der Bigos. Das ist ge- 
nsteter Sauerkohl mit kleingehacktem Fleisch 
der Wurststückchen oder — so man hat! — 
N beidem, Was aber verbirgt sich hinter dem 
5 emdländisch anmutenden Wort? Das gute 
er Wie deutsche Wort Beiquß! So nennt man wohl 
pija ch heuta in manchen Gegenden Deutschlands 

“s Tunke. - i 
f Und das zweite Wort: Shur. Etwa so ausge- 
Aldrochen wie das französische „jour”, Es kam 
EM polnischen Gewand „Zur“ zu uns. Es ist das 
hlich oft Barschisch genannte Leibgericht 
ter oberschlesischen deutschen Volksge- 


hossen: 
arsenal 


ap DieSinfonievom Annaberg/eie Erlebnisskizze von Alfons Hayduk 


Unvergänglich ist die Sinfonie von Anna. + 


ngte BUS 
nem LMI 
a , wie sein Mythos ein lebendiger 

ay iythos ist, 
m, Landschaft, Feierstätte und Ehrenmal er- 
Men einen harmonischen Dreiklang, dessen 
Mer und nachklingender Wirkung sich nie- 
and zu entziehen vermag Wie dem Fels 
el twachsen, unlösbar und für alle, Zeiten, hebt 
Ach das gedrungene Mauerwerk aus dem Ge- 
Win, von bezwingender Wucht, Erfüllung und 
; Önung des lebendigen Mythos vom. Annas 
ağ. " gut F tg, j 
ckt FI In diesem Dreiklana offenbart sich eino 
Onumentalität, die ebenso gewaltig wie grob- 
j t ist, für die Dauer bestimmt, in der Ger 
owt Mtwirkung nicht weniger geschlossen und in 
er Komposition nicht geringer angelegt ale 
fne der macht ollan Sinfonien unserer großen 
th ®ütschen: Tonschöpfer, 
ol, In der Romantik der Annaberglandschaft, 
ta In Sul 
hta Gii # 


or Ganf 


ym 


"rt menschliche Gestaltungswille. die aufbau" 
Mde Kraft der Idee hineingemeißelt, daß diese- 


ergleiche erscheinen unangebracht: aber 
or 'Zusammenkland lenkt wie von selbst 


lonischen Gesatzmäßigkelt nachzuspüren, 
Obertrascht uns nicht ein ähnliches, wer- 
Andtos Erlebnis, das an Einmaligkeit und 
{ber Schönheit, an Ergriffensein und Um- 
Mn an ein Werk we Beethovens unver- 
Änliche „Neunte” erinnert und anklingt? 


13b 


Potsdam) 


A die formbenable Phantasie der Natur hat 


Landshut (Bay.), 10 Leipzig, Ta Lemberg, 12a Leo- 
ben, 6 Leslau, 22 Leverkusen, 8 Liegnitz, 12b Linz 
(Donau), 6 Litzmannstadt, 7a Lublin, 2 Lucken- 
walde, 14 Ludwigsburg, 18 Ludwigshafen, 24 Lü- 
beck, 21 Lüdenscheid, 24 Lüneburg, 21 Lünen, 
22 Luxemburg. 

11b. Mihr, 19 Magdeburg, 16 Mainz, 
17a Mannheim, 18 Marburg, 5a Marlenburg (West- 
preußen), 21 Mar! (Kr, Recklinghausen), 10 Meißen, 
db Memel; 10 Merseburg, 21 Minden (Westt.), 
22 Moers, 15 Mühlhausen (Thür), 17b Mülhausen 
(Eis), 32 Mülheim (Ruhr), 13b München, 22 M. 
Gladbach, 21 Münster (Weasttf.). 

10 Naumburg (Saale), 8 Neiße, 4 Neumünster, 
16 Neunkirchen (Saar), 2 Neuruppin, 22 Neuß, 
3 Neustrelitz, 15 Nordhausen, 13a. Nürnberg, ; 

22 Oberhausen (Rh), 16 Offenbach (Main), 
23 Oldenburg (Oldb,), - 11b Olmütz, 9a Oppeln, 
2 Oranienburg, 24 ‚Osnabrück. 

21 Paderborn, 11b Pardubltz, 13b Passau, 17a 
Pforzheim, 11b Pilsen, 14 Pirmasens, 
30 Plauen (Vogtl.), 22 Porz, 6 Posen, 2 Potsdam, 
1b Prag, 2 Prenzlau, 11b Proßnite. 

10 Rrespnburg 

10 Radebeul, 7a Radom, 2 Rathenow, Da Rati- 
bor, 14 Ravensburg, 21 Recklinghausen, 13a Regens- 
burg, 10 Reichenbach (Vogt), Jla Reichenberg (Su- 


Ostrau, 


detenland), 22 Remscheld, 14 Reutlingen, 21 Rheine. 


(Westf), 22 Rheinhausen, 22 Rheydt, 10 Riesa, 
50 Riga, 3 Rostock. 

18 Saarhricken, 18 Saarlautern, 12b Salzburg, 
20 Salzgitter, 12a St, Pölten, 24 Schleswig, 2 Schnel- 
demiühl, 19 Schönebeck (Elbe), 8 Schweidnitz, 13a 
Schweinfurt, 3 Schwerin (Meckl); 21 Siegen, 21 
Soest 22 Solingen, 2 Sorau (Lausitz), 0a Sosnowitz, 
3A Speyer, 4 Stargard (Pom.), 19 Stendal, 4 Stettin, 
i7b Stayer, 22 Stolberg (Rheinl), 4 Stolp (Pom,), 
4 Stralsund, 17b Straßburg (Bin), 13a Straubing, 
14 Stuttgart, 4 Swinemlinde, 

lia Ko a Ba Ba Thorn, 5b Tilsit, 
22 "Trier, 0b Troppau, 14 Tübingen. I 

14 Uim (Donau). i 

22 Velbert (Rheinl), 22 Viersen, 12b Villach, 
38 Völklingen (Saar). 

8 Waldenburg (Schles), 21 Wanne-Eickel, 7a 
Warschau, 21 Wattenscheid, 13a Weiden (Oberpt.), 
15 Weimar, 10 Weißenfels, 12b Wels, 23 Weser- 
milnde, 12a Wien, 12a Wiener. Neustadt, 18 Wies- 
baden, 23 Wilhelmshaven,. 3 Wismar, a1 witten, 
10 Wittenborg Lutherstadt, 2 Wittenberge (BZ. 

16 Worms, 13a Würzburg, 22 Wuppertal. 

10 Zeitz, 10 Zittau, 5a Zoppot, 10 Zweibrücken 

10 Zwickau (Sa.). ' 


nossen, die es auch die „Oberschlesische Scho- 
kolade" nennen, Ein dortiges-Blatt schrieb un- 
längst, daß sich „die Entstehungsgeschichte des 
Ausdrucks ‚Zur‘ dokumentarisch nicht nach- 
weisen Jäßt", Daß es eine Erfindung ober- 


 schlesischer Menschen sein muß — heißt es in 


dem genannten Blatt weiter — „geht schon 
daraus hervor, daß man Ihn über Oberschlesien 
hinaus nicht kennt.” + 

Nun: beides stimmt nicht, Das aus zur Gä- 
rung gebrachtem Roggenmehlbrei hergestellte 
sehr gesunde und dabei äußerst schmackhafte 
Gericht Ist auch bei uns hier zu Hause und 
seine Herkunft läßt sich sehr wohl nachweisen. 
Diese Speise hieß ursprünglich Sur (nieder- 
deutsch: sauer) und galt schon als Leibgericht 
der mittelalterlichen Deutachon, die damala in 
Warschau, Krakau, Lublin, Lemberg und ande- 
ren Städten des Ostana die Mehrzahl der Bür- 
ger bildeten, Genau wie aus ihrem auch. bei 
‘den Nachbarn beliebt gewordenen Belguß ein 
Bigos wurde, wurde der Sur zum Zur, - A. K. 


Urkundenfälschung. Festgenommen wurde 
der Pole Feliks Wozniak aus Borki, der sich 
bei einer Kontrolle eines verfälschten Aus- 
weises bediente, Seinen Ausweis hat er ver- 
fälscht, weil er eine längere Gefängnisstrafe zu 
verbüßen hat und sich verborgen hielt, i 


Da steigt wie das Allegro des ersten Salzes 
aus der Niederung des Odortales der Weg 
hinan zum heiligen Berg, Zueist noch unsicht- 
bar, ungeklärt, ohne Thema. Aber je näher 
wir dem Bannkrels des Berges kommen, um #0 
deutlicher prägt sich der Umiriß der Höhe aus, 
um so ungestümer werden wir In die Ver- 
zauberung hineingezogen, der sich niemand 
entziehen kann, der zum Annaoerge kommt. 
Aus der nebelumwallte, Tiefe der. Gezeiten 
ringt sich der Weg „um Licht, vom Tal zum 
Gipfel, in Gegensätzen suchend, ringend und 
kämpferisch eingespannt, 

Wir sind im Kuhtal, Das Scherzo des zwel- 
ten Satzes führt uns in etine verhaltene Stille, 
in der die ersten Stimme der Freude wach 
werden. Die Unberährtheit der Landschaft 
himnit, uns nefsnnen, 
‚Oberschlesien, frisches Wäldernrün und dro- 
hander Fols, sanfter Hana und sich mählich 
verengende Schlucht. Es ist das- saganselige 
Tal der alten Hirten, deren Weisen hier heiter 
die Hügel umtönten, bis ihre Herden einst vom 
Nötenblasenden lichten Gott verzaubert wur- 


‘den, Die Majestät der Gottheit wandert mit 


uns talauf, 

Da weitet sich der Wea. Breit ung feierlich 
steilen die steinernen Stufen an zum dritten 
Satz der Sinfonle: Adanio, Die festgefünten 
Ränge der Feierstätte begrüßen uns in welhe- 
vollem Halbrund, Aus dem Schoß der Natur 
wächst die Sehnsucht und hat festa Gestalt 
und Form gefunden, ist lautere, 
Baufesinnung geworden, 


10 Pirna,, 


betri 


das schöne unbekannle * 


‘gefallen, 60 Nammen die 


edle, - 
gibt Kunde vom 


Dann ergriff der Kreisleiter des Kreises Litz- 
mannstadt-Land, Pg: Mees, das Wort. Als 
Außenstehender und als Gast wie er sich selbst 
bezeichnete, erzählte Kreisleiter Mees in an- 
schaulicher Weise Erlebnisse, die er an der 
Front hatte. Er dankte den Schaffenden 
der Post dafür, daß sie, allen Schwierig- 
keiten zum Trotz, für die ungestörte Verbin- 
dung zwischen Heimat und Front sorgen. Um 
zu verstehen, was der Feldpostbrief oder gar 
ein Päckchen für den Soldaten bedeuten, müsse 
man an der Front gewesen sein, ‚Er ermahnte 
aber die Anwesenden, in Ihren eigenen Briefen 
nach draußen nicht kleinlich zu sein, Nicht jeder 
Kleinkram gehöre in den Feldpostbrief, sondern 
nur das Große und Ernste. Die Helmat müsse 
den Soldaten draußen stärken, damit er’ sich 
ihrer nicht zu schämen brauche, Energisch 
wandte sich der Kreisleiter gegen die Ge- 
rüchtemacher, Sie sollen sich lieber ein Bei- 
spiel an dem Frontsoldaten nehmen, statt daß 

©, beabsichtigt oder unbeabsichtigt, ver- 
suchen, die Widerstandskraft der Heimat zu 
echwächen. Die Front müsse heute von der 
Heimat erwarten, daß sie sich ihrer würdig er- 
weist, Dem Führer dankbar zu sein und Ihn 
zu unterstützen, das sei die Aufgabe eines jeden 
Deutschen, „Wir müssen und wir werden diesen 
Krieg gewinnen”; mit diesen Worten schlod 
Kreisleiter Mees seine Ausführungen. 


(NENNE AAE IANI NAA EEE DIT TORE 
Yerdunkelung: Von 18.40 bis 5.50 Uhr. 


Festnahme wegen Verdachts des Ladenein- 
bruchs. Festgenommen wurde der Pola Josef 
Odbiezalak von hier, Er steht im dringenden 
Verdacht, einen Einbruch in ein Lebensmittel- 
ae in der Donaustraße verübt zu haben. 

cile des Diebesguts wurden bei ihm gefunden. 

Pantoffelnähkursus. Das Deutsche Frauenwerk 
veranstaltet am Donnerstag, 16 Uhr beginnend, 


Adolf-Hitler-Straße 128 einen “Pantoffelnähkursus. 
Material ist mitzubringen, 


Litzmannstädter Lichtspielhäuser 


„Henker, Frauen, Soldaten" 

Schon einmal wälzte sid die rote Flut scheinbar 
unaufhaltsam westwärts, Das war damals, als das 
Zweite Reich zusammengebrochen war, Verrat, Ka- 

itulation, Terror, Revolution, kurzum das Chaos 
arten: Da warfen sich der Lawine Männer ent- 
gegen ohne Auftrag, ohne Unterstätzung, gegen den 
Willen der Regierung. Sio brachten sie zum Stehen 
und retteten das Abendland vor der physischen und 
kulturellen Vernichtung. Allerlei Strandgut, mensch" 
liche Wracks sammelten sich im Strudel der Zeit, um 
so höher leuchtet das Bild der Kämpfer, die sich 
nicht mitreißen ließen. Johannes Meyer hat das be- 
klemmende Bild jener Zeit festgehalten in Licht und 
Schatten, mit atemberaubender ‚Spannung und mit 
der ganzen Warnung, die auch heute wieder vor uns 
steht, Deutschland Ist das letzte Bollwerk, es rettet 
Europa, oder alles neht zugrunde. Die Donpelrolla 
von Hans Albers rückt, auf die gwel gesensätzlichen 
Gestalten konzentriert, die Gegenpole Ins belle Licht, 
Der Kämpfer fällt, aber sein Opfer besiegelt die 
Freiheit, (,„Rlalto"). Georg Keil 


Name und Anschrift nennen. 
Briefkasten / 30" nor Arleimarken bet 
lügen, Keine. Rechtsauskünfte. Auskünfte unverbindlich. 


E. K. 1. Von oiner Postsperre Ist uns nichts bekannt. 
2 Der Soldat darf telephonleren, 3. Nur zu Jugendirelen 
Flimen, 

C, B, Es handelt sich hier um Freibnnklleisch, das, well 
es Im Nahrungs- und Genußwert SYRA Betabangertt ist, zu 
doppeltem Markenwert abgegeben wird, 

E, W, „Deutschland im Kampf", herausgegeben v., Mi- 
Aureleigse A. Je Berndt, Reichspropagandaamt, und 
Oberst v. Wedel v, Obarkommando d. Wehrmacht, Verlag 
Oito Stollberg, Berlin W, 9, 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisieltung, Amt tir Volkswohltahrt, Manatsbesprechung 
der Ortsgruppenamtsieller heute Mittwoch 19,30 Uhr Kreis. 
amisleitung RSV., Gaußstraße 3. 

5 MAKES SA.Standarte 5. Mittwoch 19,15 Dienststelle 
robe, ! 

Dor gesamte ski dor SA, tritt Freitag 20 Uhr . 
Ulrich-von-Hutten-Straße (alte Ubungsstelle) zum Üben an. 

‘Og. Moltke, Di. Frausnwerk, Gemeinschäftsabend nicht 
Mittwoch, den 8., sondern Mittwoch, den. 15, 19.30 Uhr Lu- 
dendorlisirade 36, 

DAF, Oriswaltung Wasserring, Quelipark und Zeilgarn. 
Schulung für Mitarbeiter, Beirlebsobmänner und Stäbe Don- 
nerstag 19.30 Uhr Wasserring 13, ö 


Wirtschaft der £. Z. Das Grundkontingent für den Kartoffelban 


Die Anbaufläche hei Spältkartoffeln int In den 
letzten Jahren beständig zurückgegangen: Der 
Reichsbauerntührer hat deshalb die Parole zur Er- 
welterung der Anbaufläche gegeben. Die Erweite- 
rung iat auch im Warthegau notwendig, um neben 
der Speise- und Pflanzkartoftelversorgung das 
ebenso wichtige Aufkommen der erforderlichen 
Mengen Fabrikkartoffeln zu sichern. Daneben t 
tür die Aufrechterhaltung elnér ordnungsgemäßen 
Fleischversorsung eine genügende Futtergrundiage 
tür die Sehweinchaltung zu schaffen, Der Reicha- 
bauernführer hat daher In Verbindung mit der 
Sauptverainigung der Deutschen Kartoftielwirt- 
schaft eine An aupin uni tür Kartoffeln aufge- 
atellt und don Landesbauernschatten die im Jahre 
104 zu‘ erreichende Anbaufläche Zür Kartoffeln 
mitgetellt, Es ist davon abgesehen, dieses Anbuu- 
kontingent auf die Kroisbauernschaften zu 'unter- 
tellon, da jader Kreisbauernschaft das Grundkon- 
tingent für Speise- und Fabrikkartoffeln, das 
Tlelschkontingent und der, eigene Bedarf an Kar- 
toffeln aller Art bekannt sind. ‘Die Kreisbauern- 
schaften erhielten vor einigen Tagen die Mittel- 
lung, daß das Im Vorjahr herausgegebene Grund- 
kontingent auch tür`das Wirtschaftsjahr! 1944/45 
nicht geändert wird, also bestehen bleibt, Die Auf- 
ang der Grundkontingente auf die Eirzeuyer- 

e wird nochmals überprüft, Diesa werden 
verfeinert und Mlingel abgestellt, um die Kontin- 
pare vor allem auch in Verbindung mit den 

eischkontingenten, den tatsächlichen wirtschaft 
lichen. ‚Verhältnissen - jedes. einzelnen. wirtschaft. 
lichen Betriebes anzupassen und zu einer gerech- 
ten Bewertung zu kommen, Die Durchführung der 
Überprüfung wird so beschleunigt, daß nie bin 
Mitte März abgeschlossen und jeder Erzauger üher 
den Ortsbauernführer nochmals das Grundkontin- 
zent erfährt. Alle Erzeuger, auch die Kluinät- 
betriebe, werden bel der Kontingentlerung bertck- 
sichtigt. Die Marktleistung auf Grund: der heraus- 
Kegebenen Grundkantingente — elne normale Ernte 
vorausgesetzt — muß unter allen Umatlinden er- 
flt werden, Der Erzeuger muß deshalb seine Kar- 
toffelanbauflliche darauf einstellen, und soviel) Kar- 
toffeln anbauen, daß das von der Kreisbäuern- 
schaft fantgesetzto Kontingent an Kartoffeln erfüllt, 
daß. der inenhedart an Speise- und Pflanzkartof- 
feln gedeckt wird, der Jandwirtschaftliche Batrleh 
mit einer Flocken. oder Stirkefabrik oder Bren- 
nereli genligend Fabriikartoffeln zur Verfügung hat 
und. ausreichend Futterkartoftein für die Schweine 
bereitgestellt werden können. 

Die Kreisbauernschaften. werden Ihr besonderen 
Augenmerk. auf die Aufteilung der Kontingente 
auf Speise- und Fabrikkartofteln richten. Es ist 
mit Sicherheit damit zu rechnen, daß In der kome 
menden Kampagne alle Fabriken voll arbeiten 
müssen, da sämtliche Bestände an Flocken und 


Stärke in diesem Jahre restlos aufgebraucht wears: 


den. Ich habe die Feststellung machen müssen, daß 
versohledense landwirtachaftliche Betriebe, denen 
eine Flocken- oder Atärkefahrik angeschlossen Ist, 
ihrer Kartoffelerzeustung elne Richtung goben, Ale 
keinesfalls gutgeheißen werden kann. Pin land- 
wirtschaftlicher Betrieb mit einem Kartöffeln vor 
arbeitenden Nebenbetrieb mul seinen Kartofel- 
anbau In erster Linio darauf einstellen, salinen Ver- 
arbeitungsbatrleb In möglichst hohem Umfanze mit 
Kortofteln elinener. Erzeugung zu „versorgen. Es 
bleibt daher IA Zukunft unberücksichtigt, wenn 
sich Betriebe der gekennzeichneten Art In Ihrer 


neuen Wollen eines neuen Geschlechts, Die 
Weite des schlesischen Himmels überwölht 
sanft und metragen von diesem Adagio dean 
fostlichen Ort, vor dem die Zelt stillsteht, Un- 
ser Her verspürt den Atem der reinen Höhe, 
den Hauch des Bleibendeu, der diese Stätte 
umgibt wie überirdischer Klang einer künfti- 
gen Welt, 

Machtvoll ruft das aufbrausende Finale den 
Blick zur Höhe, eina helle Fanfare über der 
Tiefe, Stell bäumt sich der Fels auf, entblößt, 
wild und in letzter Zerrissenheit, Alla dunklen 
Stimmen des vieltausendjährigen Berges wer- 
den wach, alles Leid, alle Wirrungen, jede 
Verzweiflung. Aber immer sinnvoller fünt 
sich aus dem Wüten und Toben, aus Not und 
Streit ein stahlendes Fugato, ein festgefüngtes 
Mal, das Mal der Ehre und Treue, die atein- 
gewordene Ode auf die deutsche Brüderlich- 
keit Aus Not und Tod bringt sie Sieg und 
ewiges Leben: der Toten Tatenruhm. 

So sind .die Annabergstürmer, die in. der 
Gruft des Ehirenmales ruhen, Blutzeugen für 
Dautschlands Selbstschutz, sle sind als Grenz- 
schutz- und Freikorpskänpfer nicht vergeblich 
euerschalen nicht in 
Trauer, sondern in galäuterter Freude, deren 
Götterfunken sie entzündet: 


„Wandelt, Brüder, eure Bahn, 
Fraudig, wie ein Held zum Siegen.“ 


‚ Die menschliche Stimme selbst, das kämp- 
frische Leben fühelt den sphrenhafien Schluß- 
chor, dns „Seld umschlungen, Millionen!" 

Unversiänglich ist. die Sinfonie. vom 
Annaberg, wie sein Myihos ein lebendiger 
Mythos ist k 


À 


_Binrichs-Bühns 


Koartoftelerzeugung beispleilsweise auf Pflanzgutver- 
mehrung einstellen, und hinsichtlich der Versor- 
g ihrer Fabrik mit Zuwalsungen durch den 
artoffelwirtschaftsverband rechnen, Gutselgene 
Kartoffelflöcken- und Kartoffelktärkebetriebe wer- 
den daher möglichst nur ein Grundkontingant über 
Foabrliskartoffeln erhalten. Die von den Brenne 
reifen benötigten Kartoffeln missen also von den 
Brennereien zusitzlich aufgebracht warden, Die 
Brennareien erhalten ebenfalls ein Grundkontin- 
gent an Spelse- oder Fabrikkartofteln, Auch die 
Brerinereien haben zum Tell ihrem Kartoffeianbau 
eine kriegs- und volkswirtschaftlich nicht er- 
wünschte Richtung gegeben, Brennerelen, die ber- 
mäßig viel Pflanzkartofteln vermehren, “der Früh- 
kartöfteln zur Speisekartoffelerzeugung anbauen, 
liegen mit ihrem Kartoffelanbau falsch. Die Bren- 
nereibetriebe haben die Pflicht, soviel Kartaffaln 
anzubauen, daß aller Bedarf gedeckt und darüber 
hinaus für das Verbrennen ausreichend Kartoffeln 
zur Verfügung stehen. - 
Bel der Berechnung der Grundkontingente aind 
die Anerkennungstlächen unberücksichtigt galas- 
son, Die Pflanzkartoffelorzeuger erhalten nber für 
den Aufwüchs ats der anerkannten Fläche: Im 
Herbst d. J. eine Jahresliefermenge an Pflanzkar- 
toffein.. Sie erhalten selbatverstäindlich jetzt ein 
Grundkontingent In Speise- oder Fabrikkartofteln. 
Um berechtigten Einwendungen gegen die Firiül- 
lung der geforderten Marktleistung nachkommen 
und diese von vornherein berichtigen zu können 
kann der. Erzeuger spätestens bis zum 15, 4. 104 
schriftlichen Einspruch. beim Kreisbauernführer Ke- 


‘gen die Höhe des Grundkontingents erheben, jes 


doch nur mit der Begründung, daß die Festsntzung, 
und Erfüllung desselben mit Rücksicht auf beson« 
dero Umstände oder im Vergleich zu anderen ähn» 
lichen Betrieben eine ünbillige Härte darstellen . 
würde. Dem Scehlichtungsausschuß gehören an: der 
Kreisbauernführer als Vorsitzender, der Beaut- 
tragte für die Kartoflelwirischaft als Stollvertre» 
ter, der Kreishauptabtellungklelter TII, der zustän- 
dige Ortisbauernführer und ein Erzeuger, der aus 
den Mitgliedern der für den Einspruch einlegen» 
den Betrieb zuständigen Hofhbegehungskommiasion 
“entnommen wird. Es liegt im Wesen aines jeden 
Grundkontingents, daß zu diesem, je nach 'Entwick- 
lung den Bedarfs, nach dem tatsächlichen Als“ 
fall der Ernte und unter Berücksichtigung von un= 
vorhergeschenen Umständen, die der Erzeuger 
nicht zu vertraten hat, bei Festsetzung der Jahres« 
llefermenge Zu- oder ‚Abschläge vorgenommen 
werden. Alle Vorbereitungen und Maßnahmen füh- 
ren jedoch nicht zum rolg, wenn die mit der 
Durchführung beauftragten Menschen nicht die 
richtige innere Einstellung haben, Es Ist Immer das 
Ziel der ehrenamtlichen Führung In der Erniihe 
rungswirtschaft gewesen, nicht nur anzuordnen 
und zu verwalten, hondern zu fiihren, An diesem 
Grundsatz wird auch für die kommenden Zeiten 
unerachütterlich astgehalten, Wenn also die von 
den Kreisbauernschaften sehr norgfältig ermahns- 
ten Grundkontingente an Spalse- und Tabrikkar- 
toffeln nunmehr erneut bekannt worden, und die 
Erzeuger ihren. Kartoffelanbau dementsprechend 
einrichten, ist die Vorausseteung für eine bessere 
Kartoffelernte gegchen und damit die Versorgung 
von Volk und Heer gesichert. 
Dipl,-Landwirt Friedrich Hacke, 
Geschäftsführer des Kartoftelwirtschafts- 
verbandes Wartheland 


Kultur In unserer Zeit 


Dichtung P 


Der schlesische Dichter Walter Stanlate hat 
socbon eine Tragödie Dle Brüder" vollendet, N 
im Verlag Karl Bischof zu Wien erschienen Ist. 
Inhalt des innen Werkes Ist das Schicksal zweier 
Brüder, die sich lieben und dennoch unvereinbar 
rexenelnanderstehan, ein Thema, das Stanlietz mit 
dramatischer Wucht darstellt, 


"Theater 


Heryhort Monzels neuen Kammersplel „Ber 
Briof" wurde vom Berliner Staatstheater und vom 
Reichsgautheater in Posen zur Uraufführung aige- 
nommen, die tür Ende April vorgesehen ist. 


Im Berliner Staa imtnnater land eine bedeutsame 
Insroniorung des „Othello“ von Shakespeare stätt, 
geleitet von Karl Heinz Stroux, in der Paul Harte 
mann den Othello und Gustav Knuth den Jago 
aplelton, 

Das Jüngste Stück von Karl nunjs 
Solt! (Pfeffer und Salz). erlebte a 
ldenburger 


„Peper und 
PATES 

atsihöater 
soline Uraufführung. 


Misik 


Eine Musikwoche In. Vichy. Das französische 
Nationnie Komiten für Musikpropaganda veransläl- 
tet zusammen mit dem Rundfunk und dem Aus 
schuß für musikalische Kunst vom 18, bia 26, März 
eine Musikwoche in Vichy, die uner der Leitung 
aes: Saneralsakretire der schönen Künste, Haute- 


Film ' 

Rundfunk Im Kriege. Die Uja hat „Rundtunk 
im Kriege” gedreht, der alle die unsichtbaren, deie 
noch aber #0 vertrauten „Geister des Rundfunks 
zweidimensions) macht, Mit Tempo und flotter 
Rundfunkmusik geht es durch die Arbeitszimmer, 
senderräume und Ginste, so erfüllt von dem has 
stenden Atem: einer Rirdfunksendung, dan man 
kaum eine kleine Rahmenhandiung, die aber nichts 
geschadet hätte, vermißt, 


Aus unserem Wartholund Deutfches Stadtrecht von 


Was ist eine „Truhenstadt‘'? 


Der Krieg hat sein eigenes Lexikon, 
hur draußen an der Front mit seinem „Land- 


Die ersten deutschen Ostlandfährer hatten 

bereits, was in ihrer Heimat jeweils für Recht 

nicht gegolten hatte, mitgebrach. Wir wissen 
aus der Geschichte de, Rechtsprechung, daß es 


serdeutsch”, söndern auch daheim, wo eben- nicht allzu viel war: bei den deutschen 


falls Dinge in den Vordergrund treten, denen 
man. in der normalen Friedenszeit keine Be- 
deutung beimaß, die man vielleicht sogar gar 
nicht kannte, Ein Beispiel für eine der vielen 
neuen kriegsmäßigen Ausdrücke der Heimat 
ist der Begriff der „Truhenstadt“, der herzlich 
wenig mit dem alten Erbstück einer hölzernen 


Truhe zu tun hat, 


Geläufiger als die „Truhenstadt" 
Hausfrau das schon recht beliebte tiefgefro- 
rene Obst und Gemüse. Dies aber kann wie- 
derum nur in den Städten ausgegeben werden, 
in denen die Einzelhandelsgeschäfte über die 
nötigen Kühltruhen verfügen. Also Städte, in 
denen diese Aufbewahrungsmöglichkeiten qe- 
„Truhenstädte“, 
kürzlich - be- 
daß derartig tiefgekühltes Obst und 
Gemüse nicht vor dem 1.April d. J. zur Aus- ding, 
Dabei ist eine Packung 
tiefgekühltes _@bst und Gemüse wahlweise 
gleich einem kg Frischerzeugnis gleicher Art 
zu bewerten. Die Hausfrauen 
zu gegebener Zeit schon merken, ob sie in 


geben sind, heißen 


Reichsernährungsminister hat 


stimmt, 


qabe gelangen darf. 


„Iruhenstädten' 


Kempen 


Brand. Auf dem Gehöft einer Landwirtin 
in Fürstlich-Neudorf, Kr. Kempen, 
eine Scheune mit landwirtschaftlichen Ma- 
schinen und Stroh von 70 Morgen Land sowie 
zwei angebaute Schuppen im Gesamtwert von 
20- bis 25000 RM. nieder, Als Brandursache 
kommt Fahrlässigkeit (Ausschütten von heißer 
Asche auf den Düngerhaufen) in Frage, 


Schieralz 


ist der 


wohnen oder nicht. Die Hin- der Rechtssprechung. 
ausschiebung des Ausgabetermins geschieht im 
Interesse einer gesicherten Gemüseversorgung. 
So war der Verkauf von Sauerkraut an den 
Verbraucher aus gleichem Grunde bis zum. 1. 
März gesperrt. Wo die Ausgabe erfolgt, istein ein. Und er drang, 
i/s kq Sauerkraut einem Kilo Frischgemüse 
gleichzusetzen, So wird also alles für eine qe- 
rechte Verteilung von Gemüse in der gemüse- 
knappen Übergangszeit getan. 


brannten 


Stämmen hatten sich aus der Uberlieferung 
jene sogenannten „Weistümer“ gebildet, die 
von Generätlon zu Generation weitergegeben 
wurden und für die einzelnen Rechtsfälle Er- 
klärungen und Hinweise auf Strafe oder Wie- 
dergutmachung boten, Dieses „Gewohnhelts- 
recht”, um einen fachwissenschaftlichen Aus- 
druck zu verwenden, wurde lange auch in den 
neu gewonnenen Östmarken geübt und erfuhr 
dort seine mehr oder minder starke Modifizie- 
rung, Es darf überhaupt als das erste Recht der 
Ostgebiete gelten und trug, seinem Ursprung 
und dem Wesen nach, rein deutschen Cha- 
rakter| Und es hat zu keiner Zeit auch die 
Verbindung mit der deutschen Heimat ver- 
Der loren! Als etwa im Jahre 1230 der Ritter Fike 
von Repgowe, angeregt durch den Grafen 
Boyer von Falkenstein, im Reich an die Arbeit 
die ältüberlieferten Land- und Lehns- 
rechte der Sachsen mitsamt ihren Weistümern 
zum einheitlichen Rechtsbuch zusammenzu- 
fassen, wurde diesasi erste deutsche Gesetz- 
also buch sogleich auch innerhalb der Grenzen des 
ostdeutschen Siedlunnsraumes die Grundlaga 
Der | „Sachsenspiegel“, 
unter diesem Namen Ist Eike von Repgowes 
Werk uns bekannt, folgte den Ostlandfährern, 
er fügte ihr Land unter die Gerichtsbarkeit 
des Reiches und dadurch in den Reichsverband 
als ein Muster glück- 
lichen und brauchbaren Rechtsdenkens, bald 
auch über die eigentlichen Grenzen des ost- 
deutschen Siedlungsraumes hinaus, In allen 


f} 


óe. 


NWD, In keinem Land der Erde Ist die plan- 
mäßige Untersuchung der Ackerböden auf Ihren 
-~ Bedarf an Nllhrstoffen so welt fortgeschritten wie 
im Reich, Das Ziel Ist, von jedem Stück Ackerbo- 
den zu wissen, wie hoch sein Gehalt an Kalk, 
Phosphorsäure und Kali ist, damit der Bauer ge- 
nau erkennt, in welcher Menge er selnem Acker 
Düngemittel der verschiedenen Art zuführen muß, 
um bestmögliche Erträge zu erzielen. Nachdem 
schon selt 1924 nach sehr unterschledlichen Me- 
thöoden freiwillige Bodenuntersuchungen durchge 


Ein Sturmbann-Treifen der #5, Am 11. und führt worden waren, wurde Im März 1940 die 


12, März findet in unserer Kreisstadt ein -Tref- 
fen des #4-Sturmbannes 1/113 statt, der den 
Kreis Schieratz und einen Teil des. benach- 
Am Sonnabend 
beginnt das Treffen mit weltanschaulichen 
Vorträgen im hiesigen ‚Schulgebäude, denen 
ein Kameradschaftsabend im Theatersaal mit 
abwachslungsreichem Unterhaltungsprogramm 
folgt, Zu dieser Abendveranstaltung wurden 
auch die Angehörigen der Waffen-44. aus dem 
hiesigen Reservelazarett eingeladen. Der Sonn- 
tag bringt die Teilnahme der ##-Kameraden 
an der Feierstunde des Heldengedenktages, 
während der Nachmittag den Leibesübungen 
auf dem Schieratzer Sportplatz vorbehalten ist. 


barten Kreises Lask umfaßt, 


Gott dem Herrn hat es gotallen, 
am 6, 3, nach kurzer Krankheit 
inseren leben Vater, Schwieger- 
vater, Großvater 
Ferdinand Johann Ponto 
im Altor von 80 Jahren in die 
Ewigkeit abzurufen, Die Beerdi- 
güng unseres teuren Helmkegan- 
genen findet am 9, 3, um 16 Uhr 
von der Leichenhalle In Wirkheim 
aus stalt, 

Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Moltkestraße 101, 


Nach Gottes Ratschluß und Wille 
und nach einem arbeitzreichen Le- 
ben eniriß der unerbittiiche Tod 


nach kurzem Leiden meinen innig- p 


gellebten Gatten, meinen lieben, 
um mich besornten und unvergesse- 
nen Vater, Schwiegervater, Grob- 
vater, Bruder, Schwager und Onkel 
Johann Franz Müller 
im Alter von 87 jahren, 
In tiefem Leid‘ trauern: Wanda 
Müller, web. Kilmaszewskl, als 
Oattin, Marie Rott, geb, Müller, 
als einzige Tochter, Otton Rott 
ale Schwiegersohn, Hallna als 
einzige Enkeltochter sowie allo 
Verwandten und Bekannten, 
Litzmannstadt, den 0, Mirz 1044 
Buschlinie 166, 
Beerdixung Mittwoch, 8, März, 
um 15. Uhr, ‚vom Trauerbaus aus 
auf dem Friedhof 'n Zarzew, 


Der. Herr hat Sonntag, .den-5. 3, 
1944, nach kurzem Leiden unsere 
gelleble unverkessene Gattin und 


Mutter 
Elvira Fink 


verw. Kingsop, geb, Rudowsky, zu 
sih in die FRIRE abberufen. 
Die Beardirung findet 
nerstag, dem 9. d, M. um 13 Uhr 
von der Kapelle des Hauptfrledhols, 
Suizfelder Straße, aus statt, 
In stiller Brgebung: Richard 
Fink, Dertrud Marla Kinasep. 


Litzmannstadt, Robert-Koch-Str. 17, 


Nach langem schwerem Leiden hat 
es Gott dem Alimlichtigen getallen, 
amë. 3, 1944 meine Innigstgelleb- 
Ve Frau, Mutter, Schwiegermulter 
und Großmutter 


Bertha Janiszewski 


geb, Nowacka, geb, am 18. 3, 
1876, zù sich In die Ewigkeit ab- 
zurufen,. Die Beerdigung lindet am 
9. 3. 1944 um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des: Friedhofs an der 
Artur-Meister-Str, aus statt, 
In tielor Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt, Suevenwog 7: 


Nach lungem schwaren Leiden ver: 
starb, am 3. 3. 1944 unsere in- 
alestgelleble Mutter 
Karoline Nick 

eb, Deckert, im Alter von 60 
ahren. Die Beerdigung unserer 
teuren Entsählalenen findet am Bi 
3, 1044 um 13 Uhr auf dem Fried- 
hof Radegast (Zabienlac) statt, 

In. tiefef Trauer; Eln Sohn (z 

Z. Wehrm.) u, Sehwlegertochter. 


Litzmannstadt, Brennesselste, 30, 


Am 20, 2. entschilet sanit in Po. 
sen ünsere treue göllebte Mutter, 
meine Großmutter 


Emmellene Marla Knopp 
geb, Habernack, geb, den 16, 2, 
1863 in Riga, 
hat in Schneldemühl stattgelunden, 
die Beisetzung in Riga. 

Karl-Albert Knopp, Dr, ‚Irene 

Knopp, geb. von Schelto, Dipl. 


Marlanne Schwechhoimer, geb. 

Knopp, Nanny Knopp, Loonie 

Dora Rolph-Knopp, Maria Knopp, 

yeb. Stoln, Gumal Knopp (z. Z. 
- Rés -Lazarett Obernick), 
Litzmannstadt, Königsberg in Pra, 
Berlin, März 1944, 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 
a füllen, meinen- lieben Sohn, unse- 
' ren. lieben Bruder, Onkel, Vetter, 
Nellen, den NSKK.-Mann 


Arnold Fiedler 


nach langem schwerem Leiden Im 
Alter von- 40 Jahren zu sich in 
die Ewigkelt abzurufen, 
erdigung des teuren Entschlafenen 
tindet am Mittwoch,’ dem 8, Mlirz 
1944, um 18 Uhr von der Leichen- 
halle des deutschen. Friedhofs aus 


Die trauernden Hinterhllebenen, 
OGörnau, den 7, 3, 1044, 


Am 4, März. 1944 ventschllef nach 
langem schwerem Leiden mein in: 
nigstgeliebter Mann, unser stets 
sorgender Vati, der 3A.-Mann 


Pg. Alfred Pische 
geh., 7. 7, -1902 in Titzmännsitadt, 
Die Beerdigung findet am 9., 3. 
1944 um 16 Uhr auf dem Fried: 
hof Sulzleldoer Straße statt, 

In tiefer ‘Trauer: Olga Pische, 


(2. Z, Wehrmacht) und seine Ile- 
ben zwei Buben Hoinzl, Paterle | 
und allo Verwandten, 


Litzmannstadt. Clausewitzstr. 61/63. 


Am 5. 3,1944 verschled unsere 
Hebe Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter 


Pauline Strzembski 


uob, ‚Frelar, im Alter von 83 Jah 
Die Beerdigung unserer tie- 
ben Enschlafenen tindet am! Don- 
nerstag, dem ®. 3, 1944, um 16 
Uhr In Weißdort (Biala) statt, 
In tieler Trauer: Söhne, Töch- 
ter, Schwiegertöchter, Schwieger- 
söhne, Enkelkinder u. Urenkel. 


kurzem Leiden hat es Gott 
dem. Allmächligen gefallen, am 4 ' 
. 1944 meine liebe Gattin, teure 
Multer, Schwiegermutter und Oma 


Anna Pauline Kreklau 


geb. Meier, m Alter von 59 Jah- 
ten In die Ewigkeit abzurulen, 
In tieler Trauer: Der Galle For- 
dynand Kreklau, Tochter Me- 
Ilita Friedenstab, geb, Kreklau, 
Schwlogersahn Theodor Frieden- 
stab und Kokalja Eugenlo, 
Die Beerdigung findet am 8. 3, 
1944 um 15 Uhr von der Leichen- 
halle des Hauptirledhofs, Suiriel- 
der Straße, aus statl, 
Litzmannstadt, 
Schauenburger Straße 10. 


pflichtmäßige Bodenuntersuchung Im Relch elnge- 
führt. Zu untersuchen sind die Böden aller land- 
wirtschaftlichen Betriebe von 5 ha aufwärts, In 
Stiddeutschland und In den Alpen- und Donat- 
Kauen der Betriebe von 2 ha nufwärts. Im ersten 
Fall ist von jedem Hektar, Im zweiten Fall von 
jedem Morgen eine Bodenprobe zu untersuchen, 
Die Untersuchungen werden von den 37 landwirt- 
schaftlichen Untersuchungsämtern im Reich vom 
genommen. Die Zahl der durchgeführten Unter 
suchungen hat von 1936 bis Ende 1942 4,48 Milllo- 
nen erreicht, Als schlecht versorgt gilt dabel ein 
Boden, wenn sein Nährstoffgehalt für das Gedelhen 
der Halmfrüchte zu gering ist, als gut versorgt, 
wenn er für Häcktrlichte ausreicht, Nach dem Er- 
gebnis der Untersuchungen befinden sich 18 v. H, 
der Böden im gesamten Relchsgeblet In schlechtem 
Kalkzustand, 5t v,H, In schlechtem Phosphorzu- 
stand und 39,5 v. H., in schlechtem Kallzustand. 
Gut versorgt sind mit Kalk 2355 v.H, mit Phas- 


Am 5, 3. 1944  entschlief ‚nach 
kurzem schwerem Leiden kurz 
nach Vollendung: des 76. Lebens 
jahrs unser lieber Vater, Schwie» 
geryater, Opa, Bruder u. Schwager 


Georg Maurer 


In tiefer Trauer; Paul Hanne- 
mann, Frau Mina, geb. Maurer, 
Rudi Hannemann, Karl Rieger 
und Frau Hilida, gib, Maurer, 
Hilde Rieger, Witz, Alfred Mau- 
rer (z, %. Osten) und Frau Ida, 
geb, Becker, 

Die Beerdigung findet am Mitt- 

woch, dem 8, 3, 44, um 14.30 

Uht von der Leichenhalle des 

Hauptiriedhols, Sulzfelder Straße, 

aus statt, 

Litzmannstadt, Schliellenstr, 20/4, 

Mannheim, Weberstr, 5. 


Die Einäscherung 


Hans-Ludwig Schwechheimer, 


Unerwartet verstarb am 5. 3, 1044 
unsere  liċbe Tante, Großtante, 
Urgroßtante 


Pauline Clara Engler 
geb, Zeidior, im Aiter von 87 Jah- 
ren, Die Beerdigung findet heute, 
den 8, Mirz, um 13.30 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptiried- 
hofs, Sulzlelder Str., aus statt, 

Dio Hinterbillabonen. 


Die Be 


Litzmannstadt, 
Hohensteiner Straße 187. 


In Gott entschliel sanit am 4. 3. 
1044 wm 16.30. Uhr nach kurzer 
Krankheit unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Ur 


ei und Vetter 
Heinrich Funke 
Webmeister 
im ‚Alter von 80 lahren. Die Bei- 
selzung unseres lieben Entschlale- 
nen findet am Mittwoch, dem 8,3, 
1944, um 15 Uhr von der Leichen- 
halle Gartenstraße aus stalt, 
In stlller Trauer: i 
Die Hinterbliehenen, 
Litzmäannstadt, Spinnlinie 93. 


Fischer, Gattin, ein Sohn 


Am 5. 3, entschlief santt nach 
kurzer schwerer  heimtückischer 
Krankheit meine tiche. gattin, 


Schwester, Schwägerin und Tante 


Jullana Hertel 


geb, Orams, im Alter von 60 Jah- 
ren, Die Beerdigung findet am 
0, 3, 1044 um 15 Uhr vonder 
Leichenhalle  .des  Hauplitiedhöfs, 
Sulzfeider Straße, aus statt, 
In tiefer Trauer: 

Gustav Horiel und Verwandte. 
Litzmannstadt, 
Hermuann-von-Sulza-Straße 38. 


Gott dem Herrn hat es gefallen, 
nach langem schwerem Leiden am 
5. 3. d. J, meinen !eben unver- 
gessenen Gatten, meinon einzigen 
lieben Sotin, Schwager, Onkel, Net- 
len und Vetter 


Richard Markusch 


im Alter von 51 Jahren zu sich zu 
nehmen.. Die Beerdikung tinseres 
lieben Heimgegangenen findet am 
8, d, NM. um 16 Uhr von der 
Leichenhulle des Friedhofs Garten: 
straße aus statt, 
in tiefer stiller Trauer: Marla 
Markusch, gob., Schneider, als 
Gattin, Adele Markusch, 
Gior, als Mutter und alle, 
Ihn, Heb hatten, 
Litzmannstadt-Erzhausen, 
Rofbachstraße 24, 


j Wir suchen für unseren Anzeiten Schal- 


roßyaler, Bruder, Schwager, On. ' 


{|Suche für Ehepaar cin größeres Leer 


jeher im meiten Oftraum 


kulturell bedeutsamen Städten des Ostens wird 
der Sachsenspiegel zur entscheidenden Rechts- 
grundlage gewählt, 

Der Rechtshistoriker mag gewiß Gründe 
haben; zwischen "Magdeburger, Lübecker, 
Soester+oder Dortmunder Recht zu unterschei- 
den; im Zusammenhang mit der kulturellen 
Erschließung des Ostraums ist soiche: Differen- 
zierung unerheblich, weil’ das Rechtsdenken 
äller dieser (und einiger anderer) Städte in der 
Grundlage einheitlich war. Überall, wohin 
Deutsche als Kultuipioniere vorgedrungen 
waren, wurde nach deutschem, Gesetze Recht 
gesprochen. Und es gilt auch die Umkehrung 
dieses Satzes, daß üheıall dort wo deutsches 
Gesetz gehandhabt wurde, der Deutsche sel- 
ber, sei es als Kaufmann oder als Soldat, der 
Stadt erst dieses Recht gebracht hatte. 

Während die Grenze der steinernen Zeugen 
deulscher Kultur, etwa längs des sechsund- 
zwänzigsten Meridians verläuft, verlegt eine‘ 
auf Grund der in den Archiven verwährten 
Rechtsdenkmale gezeichnele Karte die Grenze 
des deutschen Kraftfelds wesentlich weiter 
gegen Osten. Ostlicna von Reval.und Dorpat 
war Nowgorod eine Stadt „sächsischen Rechts"; 
Eike von Repgowes Buch galt in Dünaburgq s0 
gut wie in Warschau, in Lemberg und über- 
haupt in manz Phlen ‘bis hinab zur "Stadt 
Kolomea. Nach dem Sachsenspiegel sprach 
man Recht noch in Czėrnowitz und in Odessa 
wie In nahezu allan bedeutsamen Niederlas- 
sungen der Ukraine. "In Mohilew und Kiew, 
auch in Tscherkassy galt der Sachsenspiegel, 
und selbst über den Dnjepr hinaus bildete er 
noch in Tschernigow und Poltawa den Anfang 
und die Grundlage geordneten Rechtslebens. 


Dr. Hans Ernan. 


Befchleunigte Methode unterer Bodenunterfuchungen 


phorsläure 19 v. H. und mit Kall 29,5 v: H. der Bö- 
den, Im Altreich erwies sich der Phosphorzustand 
der Böden als günstiger, als man vielfach erwartet 
hatte, was im Hinblick auf die kriegsbedingte 
Knappheit an phosphörhaltigen Düngemittein 
Er ist: Die Untersuchungen konnten nur des- 
halb In solchem Umfang durchgeführt werden, 
well es In den letzten Jahren gelungen Ist, exakt 
arbeitende Schnellmethoden zu entwickeln und 
diese sowie die dazu nötigen Apparate Immer mehr 
zu verbessern. Dabel hat sich die sogenannte Lak- 
tat-Methode, bei der die im Boden enthaltenen 
Nährstoffe durch Milchslure in einem Extrakt ge- 
löst werden, als besonders erfolgreich und einfach 
erwiesen. Jedoch war es bis vor kurzem nur mög- 
lich, mit dieser Methode den Kalk- und gleichzei- 
tig den Phosphoralluregehnlt des Bodens zu be- 
stimmen und auch einwandfreie Ergebnisse hei 
stark kalkhultigen, bei kalkfreien und sogar bel 
stark humushaltigen Böden zu erzielen, Tn letzter 
Zeit ist jedoch das Vertahren so. verbessert wor- 
den, daß jetzt zusammen mit dem Kalk- und Phos- 
horsäuregehalt auch der Kallgehalt des Bodens 
n' einem! einzigen Untersuchungsgang festgestellt 
werden kann. Damit ist die Voraussetzung für eine 
noch schnellere Durchführung der Bodenunterst- 
chungen geschaffen, 

Daß die schnelle Durchführung der ganz un- 
erläßlichen Bodenuntersuchungen eine praktische 
Mithilfe zur ‚Produktionssteigerung und damit in 
der Kriegserzeugungsschlacht bedeutet, liegt klar 
auf der Hand, 


u m m a e 
OPFFENE STELLEN 


oder Betriebsleiter für: 1. moderne 
Hürterel, 2, Lichtbogen-Schwelßabtei- 
iuog, 3, Arbeltsvorbereltung, 4. Zeit- 
studien (Refa), in Dauerstellung, An- 
_gebote erbeten unter A 2760 an LZ. 


Der Rolchsminister tür Rüstung und 
Kriegsproduktion, Chef der Transport- 
einheiten, Berlin NW 40, Alsenstr, 4, 
Rut 11 65 81, sucht: Kraftfahrer, Kralt- 


werker, kim, Personal, ché, Schu- 
ster, Schneider, Stenotypisfinnen,. Kon- | tenfel‘, 


THEATER 


Groðbotriob sucht Meister, Ingenieure | Städt, Bühnen, Theater Molikestr, 
Mittwoch. den 8. 3., 18.30 Gaatsoiel Ha- FRRGJSSAER 
rald Junk, Berlin „Frangnita”. C-Mieto. 
Teilverkaulı — Doanernlak, Ra 17.45 m . 
atè  Teilvarkaul» == ' Schlagete! 
Freitag, den 10. 3., 18.30 Uhr „Die vor Kabarett „Tabarin g 
kaufte Braut”, H-Miete, Tellverkauf, — 
Sonnabend, 11. 3,, 18.30 Gastspiel Harald] 13-14 Uhr. 
Junk, Berlin „Franqulta, Pr. Vek. 


fahr-Anlerniluge, Kiz.-Meister u. -Hand- | Kammerspiele, Gen-Ultmann-Str.21 ri f 


Mittwoch, den 8, 3, 19 Uhr „Welbe 
KdF> 13, 


„Hamlet“, “E-M 


Todesstrafe wegen tätlichen Ang 


Be. Der Pole Tadeusz Ryba aus Benitz Am 
im Jahre 1942 seinen Dienstherrn  bestoß 
und nach Entdeckung seiner Tät seine 
beitsstelle heimlich verlassen. Er hielt 
zunächst verborgen und verschaffte sich 
eine Arbeitsstelle im Altreich,. Als er eim 
heimlich seine Braut besuchte und zur Nadi 
zeit. die Rückreise an den. Arbeitsplatz an 
ten wollte, wurde er von einem Landwa@fz 
mann angehalten und nach seinen papie = 
gefragt. Ausgerechnet war es sein {rühe® 
Dienstherr, dem er in die Hände gefallen wi 
Aus ‘Furcht, daß er nunmehr wegen seit 
früheren Straftat zur Rechenschaft 4020 
werden könnte, #lürzte er auf den Landwaäf! 
mann zu, entriß ihm sein Gewehr und brag 
es auf diesen in Anschlag. Er kam jedoch nig 
zum Schuß und flüchtete, Kurze Zeit dam 
wurde er ergriffen, | l 

Nunmehr stand er vor dem’ Sondergenit 
in Posen, Angesichts der Notwendigkeit, die SR 
Dienst befindlichen Löndwachtmänner vor 
dem Angriff, mag er: leicht oder schwer 
mit den schwersten Strafen zu schützen, 
ürteilte das: Sondergeticht ihn entsprecht® 


lic 2,5 
i Zeite 


dem Antrage des Staalsanwalts zum Tode 1 i 
Kalisch | R c 
Eine Landfrauenschule, die bisher eitti Minsk, 


im Regierungsbezirk Litzmannstadt, befind 
sich in Schönort unsëres Kreises, Träger 
Schule ist der Reichsstatthalter (Gauselbäiy he, Hat 
waltung), Die Schule steht bereits vor enisch. 
dritten Schülerinnenaufnahme, Es ist eine Mier 
here Landschule im Aufbau. Die Unterklassn 
arbeiten bereits, während die oberen Kia 
noch eingerichtet werden, 


£. 2.-Sport vom Tage 
Die Fußballergebnisse im Reich 


Auswahlspiele, In Duisburg: Niederrhein 
Hamburg 1:2 (1:1). Melsterschaftssplele in y 
Gauen. Danzig-Westpreußen: LSV. Danzig — N 
toria Elbing 3:1, SV, Thom — SG. Bromberg gi 
getallen), BUEV. Danzig — Preußen Danzig 
Danziger SC, — Post SG, Danzig (FS,) 1%. Be 
Mark Brandenburg: Blau-Weiß 90 — Hertha 
1:1, LSV, Berlin — Wacker 04 1:1, Potsdam 0 
Tennis Borussia 3:3, Lufthansa — Minerva 93 
Tasmania — BSV, 92 2:0. Niederschlosien: 
Hirschberg—SVg. Breslau 02- 5:2, Alemannia 
mania 1:0, Breslau 06 — VfR.. Schlesien 3:1, 
Ohlau — LSV. Reinecke Brieg 0:7, Bachseni 
nitzer SC, — Rießer SV. (ausgeet), Fortuna — 
Hartha (ausgef), Tura — Döbelner SC, 0:7. 
burg: Victorin — Altona 93 1:2, Komet/Hermanng 

St, Georg/Sperber 4:2, Westfalen: VfL. Alten von 
-— Borussia Dortmund 2:0, KSG. Bielefeld — 
mannia Dortmund 2:1, in Soest: Schalke H — 
Bochum (FS.) 2:1. Köln-Aachen: KSG. ponn 

VfL. Köln/stülz ‚07 1:0, SG, Düren 99 — Alemaltzsen 
Anchen 7:0,. SV, Bayenthal — KSG, Mühlhellzer, Kin: 
SV./VER. 4:2, Viktoria Köln’ — Kohlscheider SA 
2:1.Hessen-Naskauı Kickers Offenbach — SPA. N 

Isenburg 3:0, Eintracht — Rot-Weiß Frankfurt # 

11:0, VIL. Rödelheim — FC, Hanau 93 4:1. 
bayern: VfL. Nürnberg — Splelyg., Fürth 2:2 
gebrochen). Donau-Alpehland: Austria — Flo 
dorter AC. 1:2, Wiener Sportklub — FC, wien 
SV. Märkersdort — Wiener AC., 0:1. Niederrhöif 
Unlon Krefeld — KSG. Hamborn 0:3, KSG. D. 
burg — KSG. Dulsburg-Std 6:3, ’ 


Alhaberr 
N Zuge 


ige arl 


—_ r, 
E AE T one E Beinen 1 


*i Jugendliche zu De) aa ’ Beate: 


Kabarett — Varlete _ p. in 


Im Mürz das große Schlager-Prof 
Einlaß täglich 18 Uhr. Vorverka 


Apollo-Varlete, Adol 
100prozentiges N 

iel Liane und, Jeanette, das A 
Ausverkauft  —| deutsche Damenduett mit der, ; 


torisiinnen, Einsatz woltgehondst nach] Donnerstas, 9, 3., 19 Rallettabenid | Tanzschau und das große At 
Wünsch, F-Miato. Teilverkauf: — Freitas, 10, 3. 


ter eine gewandie iunge Dame zur| Sonnabend, 11. 
Entgegennahme und Berechnung von 
Anzeigen, Finwandfceies Deutsch In 
Wort und Schrift sowie Stenogralic- 
und Schreibmaschinekenntnisse Voraus- 
setzung. 
handen, Persönliche Vorstellung nach 
vorheriger Ternmündlicher  Vereinba- 
rung unter Ruf 254-20, App. 19, oder 
schriftiche Bewerbungen bei der, An- 
zeigenleitung der Litzmannstädter Ztg. 


UNTERRICHT 


mE e mn Ten s pecena e Te m nn bu 
Klaviorunterricht für Erwachsene gesucht, 
Wer möchte 10lührires Mädchen für die 
Oberschule vorbereiten? Angebote un- 
ter 227 an LZ. N 
Iagdhund, braun-weider kl, Münsterlin- 
8 Monate alt, am 26. 2, entlau- 
Zahle für Nachwels des Hındes 
Belohnung, Wer hat am 1, 3. anke- 
rufen. und falsche Adresse anrereben? 


wir" 


leid te 


.08- [Corso — Schlareteratralle 55 

Meldung erblttet Buth,  Hermann-Gd n 1330, 16, na Uhr NER nook Biy San: 
abend Das Indische Grabmal" 2 Tail 5 

Ab 10 3; bls:13, 3. 1944.09.30 und 11.90] „ Fentufl 123-02, 


ring-Straße 37/3. Fernruf 138-72, 
me. Te m nn mn nn In rn O M 
MIETGESUCHE 
Suche für leitende Angestellte In Litz- 


Raben", 


ebote an Wohnungsvermiitiung, Was- 
sorring 2, Rul 105-74. 


__an Hotel Oeneral Litzmann, Zimm. 341. 


zimmer in Vorort oder Stadtrand von 
Litzmannstadt, möglichs mit. Kochgele- 
genheit, 
mittlung. Wasserting 2, Ruf 195-74. 


Sokretärin mit Mutter sucht nettes mö- 


19 „Weibateufel“, G-Miate, Toilverkauf 
3, 19 Erstaullührung 
„Clavigo®. SMiete, Teilverkaul, 


FILMTHEATER 


Aufstiegsmöglichkelten vor | Ufa-Casino — Adolt-Hitller-Strafe #7 } 
13.30, 16 und 18.30 Uhr. 2. Woche, Eınt-| tag, dem 13, Mrz 1944, 1 v 
aufführung. „Wildvogel" ta k 
Canitol — Ziethenstrafie 41, 
18.45, 16.15, 1845 Uhr, Erstaufführung 
„Tolle Nacht," 
Europa — Schlareterstrane %4, 
1330, 16. 18,30 Uhr, Wiederaufführung 
„Meine Tochter ist der Peter“.* 
Ula-Rialto — Meisterhaumstrafe 71, 
1330 16 und 18,30 Uhr, Fretaufführung 
„Henker, Frauen und Soldaten‘ 9"* 
Palast — Adnlt-Hitler-Straße 10% ben"). Fintrittspreise; 
n 30. 16, 18,390 Uhr „Wenn Ich König 


Adler — Runchlinie 123. 
16 und A 30 Uhr „Liebeafreud—Lieber 


Werkta 18.30, soni y 
Ruch 14 Uhr: Vorverkauf: Adotkll@ßfdgesch 
Straße 67 und an der Abundkaste ARKo mmi 
KONZERTE A: Rei 


Em Jäc 
| Kıeiskulturring Litzmannstadt - 
56, „Kraft durch Freude’, AM SEN 


Konzertsaal der Volksbildunk 
Meisterhaussir, 94. 1V. Kouzen g 
Kammermusikringes Dresdner SHa 

quartett. Unter Mitwirkung YO% 

rill Kopatschka — 1, Violine, 

Schnelder — 2, Violine, 1y 
Hotmann-Stir) — Viola, Willy ESS deute 
Violoncello, Im a, Seren We 


RM. Kartenvorverkauf 

Str, 67.. Die bereits gelösten 

für Dienstag, den 14. 3., 
Montag, den 13, 3. 1944, GUltiEEZT h; 


VOLKSBILDUNGSSTÄ 
Litzmannstadt, Meisterhaussiraße 


Kulturflimbühne: Heute- Mittwodi g wid 


Uhr, Märchenvorstellungen „Die seben "8, und 15. März 1944, 19 Uhr, O 


mannstadt gut möblierte Zimmer, An-| Gloria — Ludendorlistraße 74M. Saal; „Wunder und Gohoimtiy 
16, 18.30 Uhr „Schritt Ina Dinkel" 4* 
Mai — Köüniz-Heinrich -Strale 40 
Gosucht-gut möbliertes Zimmer In gutem I..14.16, 1830 Uhr „Die goldene Stadt':®** 
Hause von Ing, berulstätig. Angebote | Mimosa — Bunchlinie 174 
16 und 18 30 Uhr „Sonhlenlund“.* 
Muse — Sresiauer Strafe 178. 
16.15 und 18:30 Uhr „Ein Walzer um 
den Stelansturmt.4* 
Angebote an Wohnungsver- | Palladium — Böhmische Linte th, k 
14, 16, 18.30 Uhr „Tonelll* ##® Mittwoch, 1, 60 
d. 8, u. Donnersta 
bilertes Zimmer. Bettwäsche vorhan- | Uhr Jugendrorführung „Die sieben 


der Natur", Eine. interessante. RAer eig, 
filmreihe, bestehend aus viet iin N 
Ilimen: 4) sterinm des i 
2) Vom Hauswitt und: Mieter 
Meeresarund; 3)  Flicgende d 
4) Gelicderte Strandräste an 
see, Dazu die neueste 0 
Wochenschau, Eintrittspreis, 8 

t Hörerkarte 30 Rp. 


29% 341944, 12. 
49.3.1066, 10] p le 


den, Margot. Blask, z. Z, Deutsches | „Raben“. th: 
Haus, Schingeterstraße 112. Roma TV e ihi s k aT puer reton Fan older Lelun Be 
Leitender Angestellter sucht pul möbller-| mr sHensalIOnsnrnze nat, nahme ” a 


tes Zimmer, Decken tnad Bettwäsche 


werden gestellt, Ang, u: 209 LZ. 
Möbl, 2 Zimmer (Schlaf- und Arbeitsz.) 


Bedienung, mörl: mit Beköst,, sucht 10 
dei Familie Litzmannstädter Kauf- 

mann in teft. Stellung. Besitzt versch, 
Möbelstücke sowie Beitzeug und Wi- 


bis 20 Uhr: 


sche. ; Gefl, Angebote unter 151 an | Pablanitz—Capito 
g 16 teat 18 30 Uhr iar Polen „Fritze| Am, 6. März 1944 aul dem wege 
Bollmann wollte angeln" *- 


Pablanitz — Luna 1 f 
Frauen und Männer . unterzubringen? ee ani Hr Deütsche 5Wenu| Ken. Der enriiche Finder wird! 


die LZ. erbeten, 
Wer’ hilft mir deutsche alleinstehende 


Suche ‚Inufend möbllerte und. Leerzim- 
mer, Nur aAnständiee solide Zimmer 


mit Kochzelegenheil, Angčbote unter 


, Akademiker. gut 
möbl, Zimmer, sofort oder 1. 4. 1944. 


Angebote unter 226 an LZ. 
aufmann sucht nett möbliertes Zimmer, 
Angebote unter 244 an LZ, De 
Beamter sucht möbl, Zimmer zur w0 ML: 


wi 


zugt Stadtmitte oder Alexanderhofstr, 


Angebote unter A 2775 an LZ. echa 


16, 18, 
Casilla” % . Mittwoch, 
tag, den 9. 3, 1944 
Jugendvorführung 


Wochenschau-Theater urm) - 
gut cinger., mit allen Beguemi, und | h oOReOnscuan s 


1. Wir erobern. Land, 
‚2 Sonderdienat. 3. Ufa-Magazin, 4. Die 
neueste Wochenschau, 


Minner vorrelsen's®* 
kommen in Frage. Angebote an Heil-|Görnau— „Venus“ N 
gamae Wasserrin #, Ruf 1895-70, 17,30 und 20 Uhr „Fräulein Frau 4 
wel Damen suchen 2 mühllerie Zimmer | Wirkhelm — Kammersplele 
10, 12 und 14 Uhr Märchenvorstellung a 
„Wundervölle NMärchenweil” 19 Uhr) verloren, Adolt-Hitler.Str, 18/2 
Tp” nie a neti 
'uchingen — Lichtsple 8 
16.30 g 9 Uhr „Wir bitten en 
Freihaus -= (jchts lelhaus 
Ion 


-|Freihaus — Gl = 
chentlich einmaligen Benutzuhg. ‚Bevor 14, 1090 and Io azMentanihle 


„at Donna s- 


VERLOREN, 


Am 4, 3. in der Straßenbahn Ni ý 
der Zeit von 12—12.30 Aktem oriita 
während WHW:-Sammlung einer 3 On 
zum Halten anvertraut und beig 

steigen vergessen an sich zu M \ 
Rückgabe erbeten; Max. Frühaufı "A 
itol senaustraße 35, 


p und 12.Uhr 
‚Die sleten Raben“ 


äslich, atindlich von 


Hitler-Str, oder Hohensteiner SAN i 
ein Päket mit Kragen veriorem tei 


en, ‘diese gegen Belohnung an 

zejak, Ruf 150-47, abzugeben 
Haushaltsauswals, 

Namen , Wasyikowikl und 

derkarte der Hormine Tomk 


6 ‚Klelderkarten der Hans-Jürzel, MHAC 
pitte, Klaus, Karl-Heinz, Wiiheia Ans 
ise Micczko verloren, Wuprm maen 
Straße 45/2. 


Adchen im Vor-| Freilag ‚abend Apollo varieté Si 


Armband,  Filigzan, verloren, 
abgeben Ulrich-von-Hutten-Sir, 1 


Wellshündin 29, 2. entlanfen, 
Gürnau 165, 


elsebekannt- 


